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V Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

Die Jnkereſſenſolidarität.
Das Schlagwort von der Jntereſſen- Solidarität der

produnttiven Erwerbsſtände wird von gegneriſcher Seite
meiſtens in dem Sinne gemißbraucht, als ob es ſich hier
um einen Bund handle, der bereit und in der Lage ſei,
alle im Schooße des einzelnen Erwerbsſtandes auftauchen-
den Begehrlichkeiten rückſichtslos zur Ausführung zu brin-
gen. Dieſe Anſchauung iſt offenbar vollkommen irrig und
unberechtigt. Es iſt ſehr wohl möglich, die Erwerbsſtände
des Reiches zu gemeinſamer Arbeit zu ſammeln. Land-
wirthſchaft und Jnduſtrie, Kleingewerbe und Handel ſollen
ſich zu dem Ende vereinigen, um ſich über die gemeinſamen
Hanptforderungen zu verſtändigen; mit anderen Worten,
um durch gemeinſame Arbeit zu einem billigen Ausgleich
ihrer gegenſeitigen Forderungen zu gelangen.

Je blühender und kräftiger die Jnduſtrie ſich ent
wickelt, eine deſto zahlungsfähigere Abnehmerin der Land-
produkte iſt ſie; die Landwirthſchaft hat aber auch kein
Intereſſe darau, „billig und ſchlecht“ bedient zu werden
mit Maſchinen und Geräthen, Stoffen und induſtriellen
Bräuchlichkeiten, ſie wünſcht wiederum, daß die Jnduſtrie
in ſich erſtarke, vor allem den heimiſchen Markt beherrſche
und dadurch die Arbeitsgekegenhcit des Landes ver-
beſſere und vermehre. Die Jnduſtrie erkennt an
dererſeits an, daß die Land wirthſchaft als
das bedeutendſte Gewerbe des deutſchen
Reiches gerade in Deutſchland eines beſonderen Schutzes

dringend bedarf, und daß mit dem Sinken, vielleicht dem
Ruin der Landwirthſchaft die wirthſchaftlichen und ſozialen
Zuſtände, nicht minder aber auch die Sicherheit und Wehr-
kraft des Reiches in geradezu bedenklicher Weiſe erſchüttert
werden möchten. Dieſe beiden großen Erwerbsſtände haben
aber auch ein lebhaftes Jntereſſe für das Gedeihen des
Handwerkes und Kleingewerbes, da ſie gute, geſchickte und
reelle Arbeit benöthigen; der nationale Handelsſtand endlich,
der eben nicht e den internationalen Verkehr
im hat, wird ſein Intereſſe mit dem der Landwirth-
ſchaft, der Jnduſtrie und des Kleingewerbes zu vereinigen

im Stande ſein. cDieſe Solidarität der Intereſſen iſt aber anch durch
die Gründung des Bundes der Landwirthe nicht geſchädigt.

Jn dem Rnpprecht Wangenheim'ſchen heißt es
ſchon: Wählen wir Männer, welche die Förderung der
Wohlfahrt von Landwirthſchaft, Jnduſtrie und Handel zu
ihrer vornehmſten Aufgabe machen. Jn dieſem Sinne wird auch
der Bund der Landwirthe wirken müſſen. Seine hauptſächlichſte

Aufgabe im Falle der s rer wird es des
halb ſein, dafür zu wirken, daß in jedem Reichstagswahl-
kreiſe ein ſolcher Mann aufgeſtellt werde und daß bei
dieſer Aufſtellung die Jntereſſenſolidarität eben gewahrt,
alſo auch die Jntereſſen der Landwirthſchaft nicht vernach
läſſigt werden.

Deutſches Reich.
Jn den ſeit dem geſtrigen Dienstag wieder ver

ſammelten parlamentariſchen Kreiſen hält man die Auf-

Nachdruck verboten.

Jn den Wandelgängen
des franzöſiſchen Varlamenks.

Von Eugen von Jagolv.
(Schluß.)

Dort ſitzen zwei Männer in einem lanſchigen Winkel
der zahlreichen mit ſymboliſchen Namen gekennzeichneten
Säle des Palais, während Andere am Büffet flüſternd die
Köpfe zuſammenſtecken, nach jener Gruppe hinüberſchielen
und verſtändnißinnige, ſpöttiſche Blicke austanſchen. Worüber
ſpotten ſie? Was wird dort verhandelt? Alle Welt
weiß es, aber man ſpricht es nicht offen aus: secret de
polichinel. Der Panama-Skandal iſt auch inſofern in
tereſſant geweſen, als er den Gegenſatz zwiſchen Wandelgang
und Sitzungsſaal dentlich hat hervortreten laſſen: hier ſtellte
man ſich, als ahne man nicht, was dort ſchon ſeit Wochen
und Monaten leiſe von Mund zu Mund gegangen iſt, hier
heuchelte man ſittliche Entrüſtung, nachdem man dort nur
geſpöttelt und geheimen Neid empfunden hatte. Von jenen
zwei Männern, welche ſo emſig im Winkel tuſchelten, wäh
rend die Ehrenwache ins Gewehr trat, um den Präſidenten
an ſich vorüberziehen zu laſſen, war der eine vielleicht
Miniſter. Dann verſprach er zum Lohn für die guten
Dienſte des Deputirten nur ein einſlußreiches Amt, eine
einträgliche Pfründe. Oder der eine von ihnen war ein
Vermittler, ein Baron Reinach oder Arton: dann galt eseine Beſtechung mit klingender Münze, einen Check ſir ein

Gewiſſen, für einen Stimmzettel zu Gunſten eines Privat-
unternehmens, einer Anleihe, welche, um ins Leben treten
u o der Genehmigung der Herren Geſetzgeber be-
ürfen.

Ein ander Bild ans den Wandelgängen der Kammer!
Jm Sitzungsſaal hat ſich eine jener ſtürmiſchen Scenen

abgeſpielt, die im franzöſiſchen Parlament bekanntlich nicht
ſelten ſind. Man hat giftige Worte gewechſelt, ſodaß da-
von vor lauter Zwiſchenrnfen nur noch das amtliche Ohr
der Stenographen etwas verſteht, man hat ſich die Fäuſte

geladen.

löſung des Reichstags für eine jetzt nicht mehr ab dem Herrenhauſe vorliegenden Geſetzetwürfen mehrere
wendbare Thatſache.
Verlauf hört man folgende allgemeine Angaben: Jn den Beſchlußfaſſung des
letzten Tagen des April oder den erſten des Mai ſoll die 2

eorzweite Leſung der Militärvorlage beginnen und nach einem
ablehnenden Votnm die dritte Leſung nicht erſt abgewartet
werden. So war es auch bei der Ablehnung des Sep-
tennatsgeſetzes im Januar 1887 der Fall. Die Auflöſungwürde Wech etwa Mitte Mai, die Neuwahl Anfang Juni

erfolgen. Die Stimmungsberichte, welche die Ab
geordneten aus ihrer Heimath mitgebracht haben, zeigen
ein Bild vollkommenſter Zerfahrenheit und Verwirrung;
es a überall hin und her und der alte politiſche und
Parteiboden iſt allenthalben aufs tiefſte unterwühlt; die
verſchiedenartigſten Strömungen, die keineswegs vorzugs-weiſe von der Militärvorlage, ſondern noch ver von wirth

ſchaſtlichen und ſozialen Bewegungen den Ausgang nehmen,
kämpfen gegen einander an. So viel ſteht feſt, daß die
Regierung auf einen günſtigen Ausfall der Wahlen nur
dann rechnen kann, wenn dieſelbe mit Ernſt und Nachdruck
fortan für die landwirthſchaftlichen Intereſſen einzutreten
bereit iſt, ſonſt dürſten die thätigſten Männer diefes Berufes

größten Theil ſehr wenig Intereſſe haben, eifrig für
ie Regierung zu wirken. Es iſt dies dann wahrlich nicht

Mangel an Patriotismus, ſondern die aus Selbſterhaltungs-
trieb gebotene Rückſicht auf die finanzielle Seite, welche
bei Nich'berlickſichtigung der jetzt ſchon ſo ſtark geſchädigten
landwirthſchaftlichen Produktivſtände unbedingter Weiſe in
den Vordergrund treten müßte!

Das im Abgeordnetenhauſe erſchienene ueneſte VII.
Petitions- Verzeichniß enthält ſehr viele Petitionen, die
die Staatsregierung auffordern, ihre Stimmen gegen ein
Handelsabkommen mit Rußland abzugeben.

Kürzlich iſt das erſte Heft der vom Oberverwaltungs-
gerichtsraty Reinick herausgegebenen „Entſcheidungen
des Kgl. Preußiſchen Oberverwaltungsgerichts in
Staatsſtenerſachen“ erſchienen. Da die Verhandlungen
des Oberverwaltungsgerichts in nicht öffentlicher Sitzung
ſtattfinden, ſo wird das Werk, deſſen Anfang uns vorliegt,
ſchätzbares Material für die Abgabe der Steuererklärungen
bilden. Wie der Herausgeber im Vorwort zutreffend
hervorhebt, ſind die Steuerpflichtigen zur Mitwirking im
Veranlagüngsverfahren nach der jetzigen Geſetzgebung weit
mehr als bisher berufen. Die erwähnte likerariſche Er
ſcheinung darf deshalb ein allgemeines Jntereſſe wöhl be
anſpruchen.

Die Kölniſche Zeitung ſchreibt, am 12. d. Mts.
wird im hieſigen großen Gürzenichſaale eine Verſammlung
tagen, welcher eine außergewöhnliche Bedeutung zugeſprochen

werden muß. Die wirthſchaftlichen Kreiſe unſerer
gewerbreichen Schweſterprovinzen Rheinland und Weſt
ſalen, welche das Scheitern der Militärvorlage für ein
nationales Unglück halten würden, werden ſich in dieſer
Verſammlung für eine Verſtändigung des Reichstages mit
den verbündeten Regierungen ansſprechen.

Der Präſident des Herrenhauſes, Otto Fürſt zu
Stolberg, hat durch Zirkular, dd. Wernigerode, 9. April,
die Mitglieder des Herrenhauſes zu den am 18. April und
an den folgenden Tagen ſtattfindenden Plenarſitzungen ein-

Jn dem Zirkular wird bemerkt, daß von den

gewieſen, ſich Spitzbube oder Verräther oder gar Pruſſien
genannt, mit einem Mal ergießt ſich ein brauſender
Strom in die Wandelgänge des Hauſes und die Glocke des
total heiſeren Präſidenten iſt verhallt. Jetzt, wo keine
Stuhllehnen mehr die Streitenden trennen, geht der Lärm
erſt recht los. Das formt knäulartige, ſich blitzſchnell auf-
und abwickelnde Gruppen, juſt wie in der Börſe; man hetzt
die Hauptkampfhähne aufeinander oder ſucht ſie zu trennen
und mit einem mal ſchallt's zwar uicht wie Orgelton
und Glockenklang, wohl aber wie eine aus tiefſtem Herzens-
unmuth kommende, ehrlich gemeinte Ohrfeige. Ein kurzes
Handgemenge, ganze Gruppen befallende epilepiiſche Zu
ſtände, zuckende, wirbelnde Maſſen, deren grelle Umriſſe
endlich in der zuletzt nothwendig eintretenden allgemeinen
Ernüchterung verſchwimmen, wie die der Nibelungenhelden
in den von Richard Wagner vorgeſchriebenen Nebeln und
Waſſerdämpfen. Von Neuem klärt ſich die Bühne des
Palais Bourbon. Wiederum ſieht man Gruppenbildungen,
aber es werden darin keine Augen mehr gerollt, keine Glie-
der mehr verrenkt. Es gilt ein parlamentariſches Duell,
über welches die Tagesblätter mit einem Ernſt und einer
Ausführlichkeit berichten werden, die einer beſſeren Sache
würdig wären. Beleidiger und Beleidigter gewöhnkch
behaupten beide, beleidigt worden zu ſein treffen in den
Wandelgängen die Wahl ihrer Cartellträger oder ihrer
Zeugen, wie man in Frankreich ſagt. Endloſe Verhand
lungen über Forinfragen finden ſtatt und beſchäftigen die
Herren Deputirten derart, daß ſie für die Budgetberathung
und anderen Fragen, welche für das Land von höchſter Be
deutung ſind, nur noch ein zerſtreutes Intereſſe übrig haben.
Oder der Zweikampf, bei dem natürlich nie etwas herans-
kommt, hat bereits ſtattgefunden dann vergeſſen die Herren
Volksvertreter darüber wieder das arme Volk. Freilich
bleibt es nicht ſtets bei harmloſen Zweikämpfen; es ver-
ſucht wohl auch ein Jrrſinniger einen faſt immer mißglücken
den Mordanſchlag oder er feuert im Sitzungsſaal einen
blind geladenen Revolver ab, um die Aufmerkſamkeit auf
ſich zu lenken. Endlich ſcheint eiwas Ruhe auch in den
Wandelgängen zu herrſchen; man unterhält ſich in einiger

Ueber den vorausſichtlichen weiteren dringlicher Natur ſeien, da ſie noch der Berathung und
Kw der Abgeordneten bedürſten.

treffe dies hinſichtlich des aus dem Hauſe der Ab
neten noch zu erwartenden Geſetzentwurfs, betreffend

enderung des Wahlverfahrens zu, über welchen noch eine
zweite Abſtimmung nach Friſt von drei Wochen noth
wendig wäre.

Auf der Tagesordnung ſtehen mündliche Berichte
Fachkommiſſionen über kleinere Vorlagen und

etitionen.
Der „Hann. Cour.“ bezeichnet die Nachricht, daß

Bennigſen nach einer etwaigen Auflöſung des Reichstags
kein Mandat mehr annehmen wolle, als falſch.

Die durch den Tod des Abgeordneten v. Borcke erforder
lich gewordene Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe für Nau-
gard-Regenwalde findet am 24. April ſtatt. Konſervativer
Kandidat iſt, wie die N. A. Z. mittheilt, Rittmeiſter a. D.
v. Eiſenhardt-Rothe.

Verbot einer ſozialdemokratiſchen Arbeitsloſein
ſtatiſtik. Jn Dresden hatten die Sozialdemokraten zu
Agitationszwecken eine Statiſtik der Arbeitsloſen unter
nehmen wollen; dieſes Unternehmen iſt aber ſeitens der
Polizeibehörde rechtzeitig unterſagt worden. Der „Vor-
wärts“ iſt t über dieſe Maßregel, noch mehr
aber über deren Begründung, entrüſtet. Das Verbot der
Statiſtik iſt nämlich im Jntereſſe der öffentlichen Ruhe
und Ordnung erfolgt.

Wenn in einer Zeit ſo beißt es in der bezüglichen Be
gründung in der ſich die geſammte Tagespreſfe, und ein nicht
geringer Theil derſelben überdies in offenbar aufreizender Weiſe,
mit wirklicher oder vermeintlicher Nabrungsloſigkeit be-
ſchäftigt und in der das nimliche Thema an öffentlichſier Stelle
des Reiches wie vielfach öffentlich im Lande mündlich ver-
handelt wird, nun auch noch über das geſammte Gebiet einer
Großſtadt mit dem Appargt, wie er bier beabſichtigt war, eine
förmliche Auszählung, mithin doch in gewiſſem Sinne ein Auf-
yuf von Nahrungsloſen in Bewegung geſetzt werden ſoll, ſo liegt
hierin ſchon an ſich für alle, die wirklich arbeitslos ſein ſollten,
aber auch für ſolche, die nach ihrer Anſicht nicht genügend Arbeit
haben und noch mebr für alle, denen es an der Luſt zur Arbeit
fehlt, mithin für ſehr weite Kreiſe unverkennbar ein ſtarker
äußerer Anſtoß zu einer Erregung, von der ſich nicht ſofort ab
ſehen zu laſſen braucht, wie weit ſie unter Umſtänden gehen
kann. Dieſe bereits an und für ſich mögliche Beſorgniß wurde
aber vorliegend weſentlich verſtärkt durch die Provenienz der
gewünſchten Zählung. Denn dieſe Abſicht ging notoriſch aus
von ſozialdemokratiſcher Seite. Daß aber ohnehin ſchon be
ſtehende Beſürchtungen noch in höherem Grade gerechtfertigt er
ſcheinen müſſen, wenn der bewegende Anlaß dazu zurück uſühren
iſt auf eine politiſche Partei, welche ſich zu der ganzen Stagts-
und Rechtsordnung in bewußlen Gegenſatz ſtellt und ſtellen will,
bedarf keiner näheren Begründnng.“

Ausland.
Deſterrcich-Ungarun. Mit Recht wird in der politiſchen

Welt als Ereigniß von beſonderer Wichtigkeit die Audienz
aufgefaßt, welche der bulgariſche Miniſterpräſident Stam-
bulow bei Kaiſer Franz Joſeph hatte. Jetzt verlantet noch, dieſe Audienz beim Kaiſer erfolgte auf ſeine Bitte
durch Vermittelung des Grafen Kalnoky. Die Audienz währte

Stunden. (Vergl.: Lette Nachrichten im Depeſchentheile der
bentigen Morgenansgabe.) Wie aus Peſt nunmehr beſtimmt
verlautet, wird nebſt der Vorlage über das Civilſtandsregiſter
auch eine Vorlage über die freſe Religionsübung noch
e wiriet der Sommerferien im Reichstage eingebracht

erden.

maßen ſachlicher Form über ſachliche Fragen, aber dieſe
Ruhe bedeutete nur die ſprichwörtliche Stille vor dem
Sturm. Der Wunſch, ein Kabinet zu ſtürzen, iſt ja allzeit
in vielen Herzen lebendig, aber der „günſtige Augenblick
dazu iſt nicht immer da. Wie dieſen günſtigen Augenblick
kennzeichnen? Es in erſchöpfender Weiſe zu thun, iſt ge-
radezu unmöglich. Die verſchiedenartigſten Faktoren müſſen
ſich da verbinden, und von ihnen ſind die meiſten ſo un-
berechenbar, ſo flüchtiger Natur, daß man dreiſt behaupten
kaun, in Frankreich ſei der Sturz eines Miniſteriums ſtets
vom Zufall abhängig. So erklärt es ſich auch, daß die
in der Preſſe angekündigten „grands jours“ das überreich
erſchienene, ſich um Plätze tagelang vorher bewerbende
Publikum faſt immer enttäuſchen. Ein einziges ungeſchick-
tes oder beleidigendes, die Racheluſt des ehrgeizigen Parc
teiführers erweckendes Wort, eine einzige falſche Depeſche,
die Mißdentung oder Uebertreibung der erſten beſten, an
ſich bedeutungsloſen Thatſache können die parlamentariſche
Lawine zum Rollen bringen, und darum iſt es noch we
niger möglich, vorherzuſehen, wen ſie begraben oder ver
ſchonen wird.

a

Ein Rieſentunnel-
Wie ſchon von uns an anderer Stelle erwähnt iſt,

wird in der däniſchen Preſſe gegenwärtig die Anloge
eines Tunnels unter dem Großen Belt zwiſchen Seeland
und Fühnen eifrig erörtert. Dieſes Projekt iſt angeregt
durch die Transvportſchwierigkeiten im Winter. Will man
von Seeland aus während der Eiszeit eine ſichere Ver-
bindung mit dem europäiſchen Feſtlande und dadurch mit Eng-
land ſchaffen ſo kann dies nur durch Anlegung eines Tunnels
unter dem Großen Belt von Halskov Pynt über Sprogö nach
Kundshovped geſchehen. Die Entfernung beträgt, wie man der
„Kieler Zig. ſchreibt etwa 18,5 Kilometer, die Jnſel Sprogö
liegt in der Mitte zwiſchen den beiden Ausgangspunkten. Was
die Koſten eines derartigen Tunnels betrifft ſo müſſen zunächſt
genaue Unterſuchungen der Grund und Tiefenverbältniſſe vor
genommen werden. Jn Deutſchland pflegt man für vollſtändigausgemauerte Eiſenbahn Tunnels durch Berge, wo oft in harten

Geſſein gearbeitet werden muß, durchſchnittlich 1000 .4 für das
Meter zu zahlen rechnet man nun die Länge des Tunvels zu
20 Kilomeler, ſo würde die Kulage rund 20 000 000 Kroueg

P Die ſentige Nynmes 1. und 2. Ansgade umfoht 12 Seſten,



Schiweiz. Für Waaren aus den Niederlanden
werden künſtig, jedenfalls vom Mai an, nur, Urſprungszeugniſſe
auerkannt, die von den ſchweizeriſchen Conſulaten in Amſterdam
und Rotterdam ausgeſtellt worden ſind.

Frankreich. Die lyoner Handelskammer bernuft einen neuen
Tongreß der Freibhandelsvereine Frankreichs ein,
um für die bevorſtehenden Kgmmerwahlen ein geweinſames
Vorgehen aller Freihändler zu beſchließen.

Belgien. Die Repräſentantenkammer hat mit
115 gegen 26 Stimmen den Antrag Jauſons zu
Guuſten des allgemeinen Stimmrechts mit der
Wahlberechtigung vom 21. Lebensjahre an ab-
gelehnt. Drei Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung.

Die Kammer lehnte übrigens noch verſchiedene An
träge zur Verfaſſungsreviſion ab, worauf die Sitzung
perkagt wurde. Während der Sißung hielt eine zahlreiche
Menge, welche die Marſeillaiſe ſang, die Zugänge zum Kammer
ebäude beſetzt. Als die Ablehnung des Antrags Janſon be-
anut wurde, bemächtigte ſich der Menge eine gewiſſe Erregung:

die Polizeimannſchaften zogen blank, zerſtreuten die Menge und
nahmen mehrere Verhaftungen vor.

Brüſſel, 11. April. (Eig. Drahtb.) Der Generalrath
der Arbeiterpartei beſchloß in der beute abgehaltenen Plenar
verſammlung den ſofortigen allgemeinen Streik, und veröffent-

t rbluß durch einen Aufruf an das bel-
giſche Volk.England. Der Warlamentsſekretär des Auswärtigen, Grey,
kheilte mit, das letzte Blaubuch über Egypten enthalte
nicht alle mit Lord Cromer in der Zeit vom 26. Dezember 1892
bis zum 23. Januar 1893 ausgetanſchten Deveſchen, ſondern
nur diejenigen, deren Veröffentlichung nach der Meinung des
Lord Roſebery mit dem Staatsintereſſe vereinbar ſei.
werde nicht beobſichtigt, gegenwärtig weitere Aktenſtücke über
Egypten vorzulegen. Der Staatsſekretär des Jnnern,
Asquitb, bezeichnete die Schilderujgen über den Zuſammen
ſtoß einer ProteſtVerſammlung gegen die Schank-
Bill mit den Temperenz-Vereinen am vergangenen Sonnabend
als übertrieben. Außer zwei Fahnen ſei kein Eigenthum be-
ſchädigt: Niemand ſei verletzt worden. Jun Zukunſt werde vor
dein Eintreffen einer polizeilich genehmigten Prozeſſion auf

rafalgar Square keine Anſammlung daſelbſt geſtattet
werden. Jn Betreff der Vorgänge in Hull erklärte Asquith, er habe keine Befugniß, das Militär von Hull
zurückzuziehen. Daſſelbe ſei nicht auf ſeine Anordnung, ſondern
anf Wunſch der Behörden Hull's dorthin geſandt.

Wie verlautet, ſoll die Regierung beabſichtigen, ſämmtliche
Großmächte zu einer Konferenz einzuladen, um die ar-
meniſche Angelegenbeit einer Beſprechung und Regu-
lirnng zu unterziehen.

Jtalien. Die „Agence de Conſtautinople“ bezeichnet die in
den Blättern verbreilete Meldung, der ilkalieniſche Botſchafter
in Konſtantinopel habe ſeine Urlaubsreiſe um einen Monat
binausgeſchoben, um perſönlich die Verhandlungen zu leiten,
welche durch Juſultirung der Gemahlin des italieniſchen
Militär Atiachés durch zwei türkiſche Soldaten behufs Er
langung von Genugthuung nöthig geworden, für vollſtändig er
funden. Die Angelegenheit, welche niemals einen ernſteren
Lhbarakter angenommen habe, ſei ſeit längerer Zeit durch freund
liches Entgegenkommen der Pforte und ſtrenge Beſtrafung der
Schuldigen in befriedigender Weiſe beigelegt. Ein Schriſt
zwechſel habe in dieſer Angelegenheit nicht ſtattgeſunden, ebenſo
wenig habe der italieniſche Botſchafter, welcher geſtern abgereiſt
a. edieſerhalb den urſprünglichen Termin ſeiner Abreiſe ver-

choben.
Serbien. Die feierliche Eröffnung der Skup-

9 in a durch die Regentſchaft mittelſt einer Thronrede findet
Mittwoch Vormittag ſtatt. Das diplomatiſche Corps iſt hierzu

eingeladen worden. Der radikale Klub wirdüber den Ein-
tritt in die Skupſchtina Beſchluß faſſen.

Die Kommiſſion, welche nach den durch das Erdbeben
heimgeſuchten Ortſchaften entſandt wurde, konſtatirt, daß die
Meldungen über die das Erdbeben begleitenden Erſcheinungen,
namentlich über das Ausſtrömen von Lavamafſen richtig, jedoch
die Nachrichten über die vollkommene Zerſtörung von Svilajnae
und Jagodina übertrieben ſeien.

a Spbanien. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich mit der
Beſetzung der Palaosinſeln durch Japan. Der Gouverneur der
Philippinen wird nach den Palaosinſeln ein Schiff entſenden.

Mexiko. Der ehemalige Präſident der Republik Mexiko
Bonzales, iſt geſtorben.

Streiflichter-
Die Freunde des Zaren“. Von einem eigentbümlichen

Mißgeſchick ſcheinen in den letzten Jahren diejenigen Hoſmänner
verfolgt zu werden, denen das Glück zu Theil ward, beim Kaiſer
Alexander III. in Gunſt zu ſtehen und als deſſen Lieblinge zu
Walten Es war vor ungefähr zwei Jahren, als der Kaiſer mit
einem geſammten Hofhalt in Livadia weilte; da erkrankte und

Perſtarb daſelbſt nach ſchweren Leiden ſein damaliger Hofmar-
cball und Liebling, Fücſt Obolenski-Neledinski. Jn Hofkreiſen
ſt noch der tieſe und anhaltende Eindruck erinnerlich, welchen

Dieſer ſchwerzliche Verluſt damals auf den Kaiſer hervorbrachte.
Er verließ Knall und Fall mit der ganzen kaiſerlichen Familie
die ſchöne Halbinſel Krim, ſiedelte nach Gatſching über, ſchloß
Jich in dem dortigen kaiſerlichen Palais förmlich ein und war

vnate hindurch für Niemanden zugäuglich. Nur allmälig
legte ſich der Schmerz des Kaiſers, während ihm ein neuer
Freund in der Perſon des Grafen Scheremetjew, des Komman-
deurs eines Garderegimenls entſtand, welcher durchaus geeinuet
war, den verſtorbenen Fürſten Obolenski zu erſetzen. Ueberall
ſah man den jngendlichen, vor Kraft und Schönheit ſtroßenden
Militär an der Seite des Kaiſers. Aber auch ihn ſollte das
barte Loos treffen und vor einiger Zeit verſtarb er plötzlich,

oſten. Es iſt hiergegen eingewendet, daß die Erdmaſſen unter
Waſſer leicht zu dürchbohren ſind. Ein geplanter unterſeeiſcher
Tunnel zwiſchen NewYork und Brooklyn zwei Kilometer lang,
ſ zu 11 Millionen Kronen veranſchlagt da aber die Arbeits

löhne dort etwa drei Mal ſo hoch ſind als hier und da der
dortige Tunnel durch eine feſte Steinlage durchgeführt werden
ſoll, welche weit koſtſpieliger zu durchbohren ſein wird, als der
Grund unter dem Velt ſo kann ein Vergleich mit der oben-

Koſtenſumme nicht abſchrecken. Zwanzig Millionen
Kronen ſind zwar eine große Summe;: doch wird darauf hinge
e daß, da der Staat leicht Anleihen zu 4 aufnehmen kann,

ie Sache verſländlicher wird, wenn man ſagt, daß ein Tunnel
ainter dem Belt jährlich 800 000 Kronen koſten wird; die Koſten

ür Jnſtandhaltung u. ſ. w. dürften nicht bedeutend werden.
ur Ueberfahrt über den Kleinen Belt zwiſchen Fühnen, und
ütland könnte wan eine Brücke bauen deren Koſten würden

ich auf 12000000 Kronen belaufen. Für rund eine Million
ronen jährlich hätte man alſo eine ununterbrochene, von Wind

und Wetter unabhängige, ſchleunige Verbindung zwiſchen Kopen-
hagen, Seeland und den kleineren Jnſeln einerſeits und Fühnen,
Jütland und dem europäiſchen Feſtlande andererſeits und dadurch
auch mit England. Man müßte ſelbſtverſtändlich die Elektrizität
als Betriebskraft durch den Tunnel benuten, damit Unannehm-
lichkeiten, wie Ranch, Dampf, ſchlechte Luft u. ſ. w., welche
Dampflokomotiven im Tunnel verurſachen, vermieden werden.
Da man nun mit elektriſchen Maſchinen 200 Kilometer in der
Stunde fährt. ſo würde man in ſechs Minuten den Tunnel unter
dem Großen Belt paſſiren können: hierzu noch zehn Minuten
binzugerechnet, ſo würde ſich eine bedentende Zeiterſparniß er-
geben im Vergleich zu der Fahrt mit der Dampffähre von Korſör
nach Nyborg, welche mindeſtens 1 Stunden in Anſpruch nimmt.
Eine verhältnißmäßig gleiche Zeiterſparniß würde bei der Ueber
fahrt über den Kleinen Belt werden, ſo daß die Perſonen-

üge im Ganzen rund zwei Stunden gewinnen würden. Durch
ie Neuanlagen werden die Dampffähren Korſör-Nyborg und
S überflüſſig, wodurch jährlich mindeſtens eine

albe
der Summen für die neuerdings projektirten Eis-

brecher und de
überboben ſein. Dies ſi
däniſchen Preſſe zu Eunſten der Anlage des Tunnels geltend
gemacht werden.

eillion Kronen erſpart würden, ebenſo würde man der

der Ausgaben für deren Betrieb und Jnſtandhaltung
nd die Hauptpunkte, welche von der

uachdem er erſt einige Stunden borber geſund und munter ſich
vom Kaiſer verabſchiedet hatte. Es war eines der feierlichſten
Leichenbegängniſſe, welche Petersburg je geſehen, als der junge
ſtadtbekannte Graf Scheremetjew zu Grabe getragen wurde.
Als Dritter im Bunde erſetzt a n. die beiden Verſtorbe
nen in der Gunſt des Kaiſers, zugleich den Poſten eines Hof
marſchalls bekleidend, der Graf Goleniſchtſchew-Kutuſow.
Schon ſeine früheren perfönlichen Beziehungen zum Zaren
batten Letzteren veranlaßt, dieſen Offizier zum ruſſi
ſchen Militär Bevollmächtigten in Berlin zu ernennen,
der zugleich der Perſon des deutſchen Kaiſers attachirt war, wie
damals noch die offizielle Bezeichnung lautete. Vorher war
dieſer Poſten Jahre lang und mit durchſchlagendem Erfolg von
dem Fürſten Dolgoruki bekleidet worden, dem Bruder der
zweiten Gemahlin des Kaiſers Alexander II., der jetzigen Fürſtin

welcher ſich der allgemeinen Sympathien in den
erliner Hof- und Geſellſchaftskreiſen zu erfreuen hatte. Dieſes

wollte dem Grafen Goleniſchtſchew-Kutuſow auf ſeinem Berliner
Poſten nicht in demſelben Maße gelingen, während die Gunſt
des Zaren ihm gegenüber mittlerweile in ſtetem Steigen be
griffen war, ſo daß jener im verfloſſenen Jahre von Berlin ab-
berufen wurde, um zum Hofmarſchall des Kaiſers ernannt zu
werden. Von dieſem Tage ab blieb er in der unmittelbaren
Nähe des Monarchen, begleitete ihn auf allen Reiſen, Ausflügen
und und wurde eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit.
Jn der verfloſſenen Woche nun war der jugendliche Hofmarſchall
mit den Vorbereitungen zur Abreiſe des Kaiſerpaares und des
geſammten Hofhalts nach der Krim vollauf beſchäftigt. Als
dieſe umfangreichen Arbeiten beendigt waren und der für die
Abreiſe beſtimmte Tag aubrach, da erkraukte plötzlich Graf
GoleniſchtſchewKutuſow. und wurde beltlägerig. Der Hofzug
ſtand indeſſen bereit, die weite Reiſeroute nach dem Süden
war feſtgeſetzt und ſignaliſixt und die Abreiſe mußte erfolgen,
mit Zurücklaſſung des erkrankten Hofmarſchalls in Petersburg.
Bei der leicht erregbaren und peſſimiſtiſch veranlagten Auf
faſſungsgabe der Petersburger Geſellſchaft iſt es nicht zu ver
wundern, wenn dieſes Mißgeſchick des derzeitigen Lieblings des
Kaiſers ſofort die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte und
zum Gegenſtand des Tagesgeſprächs in allen Salons wurde.
Die gehegten Befürchtungen werden aber wohl nicht in Er
füllung gehen und der erkrankte Hofmarſchall dürfte demnächſt,
W ſeiner Wiederherſtellung, dem Kaiſerpaar uach der Krim
nachreiſen-

Das Ergebniß der Erörterungen über eine anderweitige
Organiſation der Eiſenbahnbehörden dürfte bis zu dieſem
Augenblicke dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten noch nicht
vorliegen. Die Erörterungen bezweckten bekanntlich eine weſentliche
Vereinfachung des jetzt aus den drei Jnſtanzen Miniſterinum, Eiſen
bahndirektion, Betriebsamt beſtehenden Verwaltungsapparates.
Ausgeſchloſſen iſt es, daß, wie einzelne Blätter meldeten, einzelne
Betriebsämter aufgehoben und dafür Eiſenbahndirektionen ge-
ſchaffen würden. Bei der Neuorganiſation handelt es ſich um
die Frage, ob die Betriebsämter ſämmtlich aufgehoben und durch
eine Vermehrung der Eiſenbahndirektionen erſeht werden ſollen.
Damit würde natürlich auch eine weſentliche Vereinfachung und
Verbilligung des ganzen Verwaltungsapparates zuſammenhängen.
Dieſer finanziellen Bedeutung der Angelegenheit entſprechend ſind
an der Vorberathung der Neuorganiſation nicht nur Beamte
der Eiſenbahn-Verwaltung, betbeiligt geweſen, ſondern auch
Kommiſſare des Finanzminiſters und der Ober-Rechnungskam
mer. Die Vorberathung iſt nach der organiſatoriſchen Seite für
die Beſchlußfaſſung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ab
geſchloſſen. Die Kommiſſion iſt aber zur Zeit noch damit be
ſchäftigt, die ſinanzielle Tragweite ihrer Vorſchläge durch Auf-
ſtellung eines vollſtändigen Etatsentwurſes darzulegen. Erſt
wenn auch dieſe Arbeit beendet ſein wird, wird die Vorlage dem
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zwecks Entſchließung über
dieſelben unterbreitet werden. Der Veſchluß des Reſſortmini-
ſlers genügt aber keineswegs, um die Allerhöchſte Entſchließung
über die Neuorganiſation zu erwirken. Jhrer finanziellen Trag
weite wegen bedarf dieſe vielmehr auch der Zuſlimmung des
Finanzminiſters, der allgemeinen organiſatoriſchen Vedeutung
wegen dagegen der des Stagatsminiſteriums. Die Angelegenheit
hat daher noch eine ganze Reihe Stadien zu durchlaufen, bevor
ſie im Staatshaushaltsetat zum Abdruck gelangen kann.
an würde ſich dies im Etat für 1895/96 ermöglichen
aſſen.

Das Prenßiſche Staatsſchuldbuch iſt auch in dem ſoeben
abgelaufenen Geſchäſtsjahr von den Beſißern von Schuldver
ſchreibungen der konſolidirten Staatsanleihen lebhaft in Anſpruch
genommen worden. Die Zabl der eingetragenen Konten betrug
am 31. März 1891: 9632 über 543 013 100 Kapital 1892:
12 039 über 687 645 700 HKapital; ſie iſt bis zum 31. März
1893 auf 14295 über 848777 050 Kapital geſtiegen. Von
den letztgedachten Konten entfallen 84,4 auf Kapitalien bis
zu 50000 und 15,6 auf größere Kapitalanlagen. Für
phyſiſche Perſonen waren am 31. März d. J. 9432 Konten über
417 088 300 für juriſtiſche Perſonen 2397 Kouten über
282 744 850 eingetragen. Die Zahl der Konten über bevor
mundete oder in Pflegſchaft ſtehende Perſonen iſt im letzten
Jahre von 800 auf 946 geſtiegen.

Von den alt ließen ſich die Empfangsberechtigten halb
jährlich 7797 Poſten von der StaatsſchuldenTilgungskaſſe in
Berlin durch Werthbri:f oder Poſtanweiſung direkt zuſenden,
1927 Poſten wurden durch Gutſchrift auf Reichsbauk-Girokouto
berichtigt und 7569 wurden bei den mit der Auszahlung beauf-
tragten Königlichen Kaſſen abgehoben. g

Von den Konteninhabern wohnen 12 213 in Preußen, 1930
in anderen Stagten Deutſchlands, 124 in den übrigen Staaten
Eurovpas, 8 in Aſien, 4 in Afrika und 16 in Amerika.

Das Staatsſchuldbuch iſt allen denjenigen Beſitzern Preußi-
ſcher Konſols zu empfehlen, für welche dieſe Papiere eine
dauerude Anlage bilden und welche Kapital und Zinſen gegen
den Schaden unbedingt ſichern wollen, der ihnen, ſo lange ihr
Recht von dem jeweiligen Beſitze der Schuldverſchreibungen und
Zinsſcheine abhängig iſt, durch Diebſtahl, Verbrennen oder
ſonſtiges Abhandenkommen dieſer Effekten nicht ſelten entſteht.

LGLoaunfende Verwaltungskoſten werden. von den Konktei-
inhabern nicht erhoben. Für jede Einſchrift iſt ein einmaliger
Betrag von 25 Pf. für jede angefangenen 1000 des Kapital-
regs- über welchen verfügt wird (mindeſtens 1 Mart) zu
zahlenDie .Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche Staats
ſchuldbuch“, welche über Zweck und Einrichtung des Schnuld
buchs Genaueres ergeben, können durch jede Buchbandlnung
oder direkt von dem Veleger J. Gultentag, Berlin für den
d von 40 Pf. oder durch die Poſt franko 45 Pfg. bezogen
werden.

Vom Kamernngebirge. Jm vorigen Monate traf be
kanntlich die Meldung ein, daß es dem Bezirksamtmann zu
Viktoria v. Alvensleben gelungen war, mit den kriegeriſchen
Bakwiri zu Buea in Unlerhandlungen zu treten und mit dem
Hänptling Kuba daſelbſt einen Vertrag abzuſchließen. Jetzt liegen
nun nähere Mittheilugen vor; danach iſt es gelnngen, das un
begrenzte Mißtrauen jener Balwiri zu beſiegen und die ge
fürchteten Gebirgsbewohner zur Annahme der deutſchen Flagge
a bewegen. Ueber die ſämmtlichen Vereinbarungen iſt ein
chriftlicher Vertrag abgeſchloſſen worden, nach welchem Kuba

ſich und ſeine Unterhäuptlinge der deutſchen Herrſchaft unter
wirft, den Deutſchen ſeine Krieger zur Verfügung ſtellt, allen
Anordnungen derſelben Folge zu leiſten verſpricht und jedem
Weißen den ungefährdeten Aufenthalt auf ſeinem Gebiete ver-
bürgt. Nach dem unglücklichen Gefechte bei Bueg im November
1891 unter Führung des dort gefallenen Hauptmanns Freiberrn
v. Gravenreuth hatten die Bakwiri das der Baſeler Miſſion zu
Bueg gehörige Haus zerſtört. Jn Folge des jeßt abgeſchloſſenen
Friedens iſt nun bereits einer der Miſſionare in Viktoria nachVnea hinaufgezogen, um den Wiederaufbau des Miſſionshauſes,
ſowie den Neubau des ſchon lange geplanten Sanatoriums in
Angriff zu nehmen. Die hohe fieberfreie Lage von Bueg eignet
ſich für eine ſolche Anſtalt vorzäüglich. J ind neuer
dings die Handelsbeziehungen zwiſchen der Küſte und dem Ge
birge, wo gutes kräftiges Vieh gezogen wird, wieder angeknüpſt
worden. Jn Kamerun iſt, wie von dort geſchrieben wird, nur
eine Stimme darüber, daß der Bezirksamtmann v. Alvensleben
für dieſen ſchwierigen Vertrag, deſſen Abſchluß früher nicht ge
lang, volle Anerkennung verdient. Die Viktoriauer, welche ſeit
jenem Gefechte von Ende 1891 ſtets einen Ueberfall der Bakwiri
fürchteten, ſind uunn ruhig und oben auf dem Kamerunberge

1 webt jeht die ſchwarz weißrote Flagge des Deutſchen Reiches.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteu.
v. Halle. Vonder Kaiſerlichen Leovpoldiniſch

Caroliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher ſind zu Adjunkten mit zebnjäbriger Amksdauer ge
wählt worden für den 2. Kreis (Bayern dieſſeits des Rbeins)
Cebeimer Hofrath Profeſſor Or. von Seidel in München;
6. Kreis (Großherzogthum Heſſen, Rheinpfalz, Naſſau und Frank
furt a. M.) Gebeimer Hofrath Profeſſor Dr. Freſ,enius in
Wiesbaden 10. Kreis (SchleswigHolſtein, Mecklenburg, Ham
burg. Lübeck und Lauenburg) Profeſſor Dr. Karſten in Kiel
13. Kreis (Königreich Sachſen) Profeſſor Dr. Carus in Leipzig
und Gebeimer Hofrath Profeſſor Dr. Geinitz in Dresden:
15. Kreis (das nördliche Preußen) Geheimer Medizinalrath Pro
feſſor Br. Virchow in Berlin.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
W. A. Von althalliſchem Kunſtgewerbefleiß aus den
Gebiete der Gold und Silberſchmiedelnnſt ſind dieſer Tage
durch einen glücklichen Zufall in einem Depoſitenſchrauke unſeres
RNathhauſes mehrere bochintereſſante Proben entdeckt worden.
Herr Muſeumsdirektor Otto bat den Schatz ſofort für ſein
Jnſtitut in Beſchlag genommen und die ganz verroſleten Stücke
vollſtändig ſänbern und reſtauriren laſſen. Die drei jetzt wie
in neuem Silberglanz erſtrahlenden Klingelzüge, denn von ſolchen
iſt hier die Rede, ſtammen aus dem Ende des ſiebenzehnten
Jahrhunderts und gehören ſomit einer Epoche an, aus welcher
wir nicht allzu viel gerettet haben. Beſonders kunſtvoll iſt der
in getriebener Arbeit hergeſtellte hohle Knopf, an dem ſich der
einfache Silberring angliedert, mit dem die Hand den Klingel-
zug in Bewegung ſehte. Der letztere ſelber iſt natürlich längſt
vermodert nur dieſe metallnen Endglieder blieben übrig. Die
Ornamentik und die Figuren im Style einer Art von Spät-
Renaiſſance mit merklicher Uebergangsneigung zum Barok läßt
auf eine ganz reſpektable Kunſtfertigkeit der Herſteller ſchließeu.
Leider ſteht nur auf einem der Ringe der Name des längſt
verſtorbenen Meiſters, deſſen Halliſche Mitbürger noch in einem
ſo viel ſpäteren Geſchlechte auf's Neue deſſen Arbeiten bewun-
dern. Ob alle drei Stücke aus ein und demſelben Goldſchmieds-
hauſe ſtammen iſt nicht beſtimmt zu ſagen. Zur öffentlichen
Ausſtellung gelangt der kleine Schatz ſchon demnächſt und wird
wohl in einem der Glasſchränke ſeinen Platz ſinden.

772 Erſter kommunaler Wahlbezirksberein. Der von den
Behörden feitgeſetzte Haushaltsplan veranlaßte eine Diskuſſion
nach der Richtung, daß unſere ſtädtiſche Finanzlage eine der-
artige ſei, die die größte Sparſamkeit nothwendig mache
Wenn auch trotz der um, 300 000 vermehrten Steuern der
Kommunalzuſchlog nur wiederum 100 betrage, ſo werde man
im nächſten Jahre damit jedenfalls nicht auskommen. Es ſei
deshalb dringend zu empfehlen, daß etwaige Petitionen betreffs
Ankauſs gewiſſer Häuſer-Komplexe, Verlängerung der Stadt
bahn c. eingeſchränkt würden. Das Anbringen der neuen
Hausnummern hat ſchon verſchiedene Strafmandate im Gefolge
gehabt, weil die Nummern einige Centimeter höher als 2 Meter
angebracht wurden. Ein derartiges Vorgehen der Polizei wurde
lebhaft gerügt wit dem Bewmerken, daß die Hauseigenthümer
erſt auf den Fehler hätten aufmerkſam gemacht werden müſſen.
Jn Bezug anf die bevorſtehende Vergrößeirung unſeres
Waſſerwerks wurde näberer Aufſchluß dahin, gegeben, daß
die dazu erforderliche neue Maſchine 75 000 koſten würde.
Die weiteren Koſten belaufen ſich auf 125000 .4 für die Er
höhung des Waſſerthurmes in der Magdeburgerſtroße um
16 Meter, auf 75 000 für das Gleiche des Waſſerthurmes in
der Thurmſtraße um dieſelbe Höhe, auf 175 000 .4 für die Er
baunng eines neuen Waſſerthurms und auf 375 000 für einen
neuen Druckrohrſtrang von Beeſen nach Halle. Die geſammten
Koſten würden ſich demnach auf 825 000 beziſfern. Aber
ſelbſt dieſe an ſich hohe Summe würde keine Beläſtigung des
Stadtſäckels zur Folge haben, denn das mit ausgezeich-
netem Erſolge arbeitende Waſſerwerk habe für einen
ſolchen Fall ſchon die Summe von 150000 Mark reſervirt,

welche von dem Koſtenbetrage in Abzug zu bringen ſei.
Der dann verbleibende Reſt könne mit 4 Et. (27000 M.) ans
den Einnahmen des Waſſerwerks verzinſt und die Amortiſakions-
koſten in Höhe von 77625 M. ebendadurch gedeckt werden.
Daß das Waſſerwerk dazu in der Lage ergebe ſich aus dem
Ueberſchuß, der im Betriebsjahre 1892/93 nach allen Abſchrei-
bungen 392 549 M. betrug. Außerdem würde die Vergrößerung
mehrere Jahre in, Auſpruch nehmen und es müßten immer
wei Waſſerthürme im Betriebe ſein. Als Platz für den neuen

aſſerthurm habe man anfänglich einen ſolchen unweit der Ab-
deckerei im Auge gehabt. Es habe ſich aber herausgeſtellt, daß
dort unterbalb Beraban betrieben werde und dieſer Platz ſich
nicht eigne. Des weiteren habe man auf eineu ſolchen in der
Nähe der Kaſerne am Roßplatze reflektirt. Da jedoch deſſen
Erwerbung allein 40000 M. koſten würde, ſei davon abgeſehen
worden und habe man nunmehr am ſogenannten Haſenbergehinter der Schillerſtraße reflektirt. Es ſcwehen, ſo wurde
mitgetheilt, in dieſer Beziehung ſchon Unterhandlungen mit dem
Beſitzer, Herrn Maurermeiſter Kuhnt, und boffe man, ſich mit
demſelben bezüglich des Preiſes zu einigen. Die baldigſte Jn-
angriffnahme des Projektes werde einmal durch die große
Vothwendigkeit bedingt, die im Norden und Nordoſten der
Stadt gelegenen Straßen, deren Bewohner ſchon oft und lange
über großen Waſſermangel Klage geführt haben, mit dein
nöthigen Trinkwaſſer s verſorgen, dann auch gebiete es die
Pflicht, den durch die Vergrößernng der Stadt e
Verhältniſſen Rechnung zu tragen und den guten Ruf, den
Halle hinſichtlich der Waſſerverſorgung beſitzt, auch fernerhin
aufrecht zu erhalten. Durch ein beim Vorſtand eingegange
nes Schreiben, welches die durch das Reichsgeſetz, betreffend
die Sonntagsruhbe, angeblich verurſachten mißlichen Zu
ſtände am erſten Oſterfeiertage wurde in eine aber-
malige Beſprechung der Vorſchrift darüber, daß an den erſten
Feiertagen die Läden den ganzen Tag über geſchloſſen bleiben
müſſen, eingetreten. Der Umſtand, daß am erſten Oſter
Feiertage eine große Anzahl Londbewohner, die mit den Be
ſtimmungen des Geſetzes noch nicht vertraut zu ſein ſcheinen, in
die Stadt gekommen ſeien, um Einkäufe zu machen, die Läden
aber geſchloſſen e hätten, habe den Gedanken angeregt,
ob es nicht zweckmäßiger ſei, für die erſten Feiertage die ge-
wöhnlichen Verkehrsſtunden des Sonntags freizugeben und den
zweiten Feiertag die Geſchäfte gänzlich geſchloſſen zu halten, nicht
aber umgekehrt, wie es jetzt- der Fall ſei. Begründet wurde dies
namentlich auch damit, daß ein großer, vielleicht der bei weitem
größte Theil derjenigen Leute, welche am Sonntage ibre Ein-
käuſe zu machen pflegen, am Sonnabend, alſo am Tage vorber,
des Abends ihren Lohn ausbezahlt bekommen. Dieſen ſei durch
die Geſetzesvorſchrift die Möglichkeit, ihre vothwendigſten Be
dürfniſſe am folgenden Wege zu decken, vollſtändig genommen.

Da das Projekt der Verbreiterung der großen
Ulrichſtraße bislang noch nicht weiter gediehen iſt, hielt man
es für nothwendig, durch abermalige Beſprechung deſſelben eine
erneute Auregung zu geben, damit es nicht ganz in Vergeſſenheit
gerathe. Namentlich aber war man einſtimmig der Auſicht, daß
dieſes alte wer vor allen anderen, z. B. dein Durchbruch am
Reitbahngrundſtück, zur Ausführung kommen wüſſe. Der un-
gebenure Verkehr nach der Peißnitz hin in den Oſter-
wiederum die Unzuläuglichkeit des Trausportes durch die Fähre be
wieſen. Trotzdem, daß laut Vorſchrift nur jedesmal 80 bis 100 Per-
ſonen übergeſeßt werden dürfen, hätten zuweilen 150 Perſonen auf
einmal die Fähre benußt. Durch eine derartige Ueberfüllung ſei
die Sicherheit der Fahrenden im höchſten Grade gefährdet.
Es ſei deshalb auf eine Llenderung in dem bisherigen Gange,
des Verkehrs, namentlich an Feiertagen, Sonutagen und ſolchen
Tagen, an deuen eine lebhaſtere Frequenz der Peißnitz voraus-
zuſehen Bedacht zu nehmen. Da aber eine ſolche Aenderung,
vielleicht durch Anbringung einer zweiten Fähre, einer Pontonbrücke oder gar feſten Brücke mit Geldtoſten verknüpſt, ſei,
Sparſamkeit jedoch in Bezug auf den Stadtſäcel errſchen ſolle,
ſo wurde der Vorſchlag gemacht, den Pächter der Fähre behörd-
licherſeits zu veranlaſſen, kleine Marken und zwar jedesmal nur
ſo viel, wie Paſſagiere fahren dürfen alſo 80-100, zu verab-
folgen, einen ſchmalen etwas mehr als mannsbreiſen Zugang
zu ſchaffen durch den jeder Paſſagier die Fähre betritt. Werohne Marke iſt, muß dieſelbe wieder verlaſſen wenn der letzte

ſeiertagen und an Sonntagen habe, wie ferner bemerkt wurde

Paſſag
fahrt
nomm
ungem
nichts
verurf
neben
ſchaffel
großes

einer
Long

Bruch
ſtraße
geſche
Unive
längſt
ſehen
Herz
Gemel
ſuchen
Grund
Petitie
die W
1. con
ferner
lich de
zuit F
dem ſ
Schlu
haft
Pron

der

Vorlr
Vieh
Weite
Abend
Gaſth
ſitzun
rami
ichti

Sonn
porte
Joh.
n dBeſetz

lein H
Herr
we ſe
wünſ

dankb
geſell
lunge
den fo
eigen
durch
echten

Koſtü
bewie
ſchen
Gehö
ſtänd
durch
übrig
als
in ſei
eſſe i
Zuhö
voller
hervo
Violi

7

lieniſce

vier i
Herrn
ſeren,

ung d



enniſch Paſſagier elt fahr ngekreken. Dier e en er auf der o Marken können iwzbeins ungem u werden. Eine en Seite beim 2 während der leb
uch nichts ein heben und ſolche Cinrichtu Austreten wied er r F 77
ren Vier r Selpiſehe e Se gres ſartsenhe, nS e e r deur der Liſte D. Der Erh S dings abe word iſion nant Srbeeipzig e ſammeln der P egenwärtige la nellerer Verkehr in M g im Breisga nman- 7e. Der 5. aſſagiere ve 5 taſame Tem r a i ons, 12. i g ernann S ei e e en ehe in e Geſamntza Nachn ehe en en leben e u e lin ſie e e d et reren Nagrn hat rut

Man alige Reitb nlichſt erw altenen t an ein h auf 8500. M Streik rten Vorsit- es gefallgeſchehen tr wundete ſid ahn grundſtück axteten Durch rotz der vo e allgemeine Mai den Königl rsitzenden en, unsern hil. Tniverſitä rotzdem die Sia allagemein, d ſ. Ecke der W u ſehen v m Generalkomi Ausdehnung d i glaubt öniglichen i och
u Tat bezüglich des adt idrer Verpflicht hierin noch ichts on eini omité gefaß g des Streik ammerheuellen äugſt nachgek des B erpflichti och nichts ſingend, ſi gen Arbeiterzüi ten Beſchlü iks, rru, RittUehend Aue ömimen ſei aues des Archä ing gegenüber der gend, ſich dur )eiterzügen, chlüſſe. Ab o Ritter hoher Orden Deren Es wurde chäologiſchen Mi r der Kohlenb irch die S welche, die Marſei e Il renden Herz und E Herren Vank urde eine C en Muſeums ecken von M traßen be die Marſeillai u 4Tage. Gemeinſchaft onditor Dadrd agent Somme emmiſſion, be Floren dons zu keine wegten, iſt es i iſe „lIl, II

e Herr er. be S m Zwi es in de gſſeres ben e Herxn erntet der Wein Kunſtgärtner Staatsmini 25 12. April. (Ei viſchenfall gek n Igb hrden, Grundſtücks ei de Weg gern rieb r ernannt, in Salzb iſter von Giers igener Drahtbe gekommen. I fern seine IIDl on

e in liegt u des Durchbr ich zu unter zburg abgereiſt. iſt geſtern Ab ericht.) Der Kurzem r Heimath, atücke ie Waſſerth en eirdlien Prbelg denn cventuell chs gedachten London, 12. Apri end 9 Uhr na J zuruf rankenlage am 8. Aprilt wie J. comm. Vez hen e s s im Weite der daß nach Mittheil April. „Daily N h vei ger aus diesem er. nachſchen ferner der Entf erein). Neb eſprechung (ef, e gelangte die Derwi heilungen von y News meldet Seit der B Leben ab-
unten lich des r wr der Stadtv en anderen Gege rükel über d N viſche von D Flüchtlinge ans Kairo nunmehr egründur cord; geuſtänd en Norden begri Dougola gen aus d airo, ehr 27 Jal dung unsecher d Freuden bentat rurist v iden wurde A egriffen ſind auf dem Vo em Süden an der Spi ahre hindur rer Fabrikt der em ſich dort S Die An des Sind ar bezüg ſſuan anzugreif Um die Ortſch rmarſche nach d W el Spitze des urch, hat der V also
h der Shlubſyiniet ends herumtr veſenden war gottesacker en, aften in der Nä h dem asselbe du Internehme erewigte

fwinkel geſchaff wirelbeg den Geld der Anſi rs r Nähe v nützig reh Leid uns gestandugel zit nireien würde werden dür Geſindel nich icht, daß on zigem Gedeih d und Pr nden undängſt romenadenzw et wenn je dürften welcher icht noch mebr L Jnduſtrie In d eihen geführt eud zu gemeiDie Ton vecken freigegeben ner Theil des Fol unzweifel WMaico ondon 12. Aprif Handel, Fi mü ankbarer Gesi in

c inger de unzweifel- 12. April Finanzer nühevoll arer Gesinnung5pät der geſtri üringer Bezirks worden wäre- oitesackers zu 22 x der 31), igei (Telegram en. Sohi e Thbätigkei g werden Wir difäßt Vortra gen Sibung hi verein deutſcher Pfund Sterl bigen Urugnaiſe Zur Deckun s iedenen ni gkeit des zu wir die oſt

l e e e eng ewig enſe eWeiter wurde n ir an anderer n ſtädtiſchen S er einen Lau ndenkendi eine Fang t e vor e bei dere und Sch Berliner Kur cha a. U., den 9 [8183es h Fiant Bann 3 Be er Bonne *4 9 Wiußlnrie an i bericht. der Zuck Der a 1893:
i )ird am 9 urg' ſtattfi end ich Fonds Wo „3 Uhr 9 ickerf.ichen ramm für die i n r e Siſtalieder in e auleide de r Nachm. rfabrik F. Föwird ichtigungen e h a in terſelt nächſte Verei m e do 6820 Dor v. Helldorff-Zi Föhrir erſelben ſoll d ins Conſe i e f-Zingst gen CoBei licher Anlage Pro on Pr. 665, von Bi gst. F. Pöhrid Suche e mee ehe i 93 d Ken nung für unſer ril, findet i theater. 2 u 1'40 arden 183,75
der Job. Kaul r. unſern O et im S Am künfti 4 Lanbſch.Ctr.- Miebeck Montanwe 526 e
t a u Overur tadttheater di inftigen Landſch.Ctr 681720 t eck Mont 52,60

a Le r het ne e h etf ske Oper: Herrn e D c. Komm. t ener Kohl ,50 Dman Herr Hauptrollen t Offenbach in Scen „Orphbe Darmſtädter Bautk 191 Ruſſ. Süd en 153,25 ureh denz ſei lein Hedi! ula; Orpheus Folgende: Ju Scene geben »Deutſ idter Bauk „90 4 O Wer 22 Ober-Itali am 8. ds. Me r S piter (ein Die l itſche Bank 143,50 o eſtr. Goldr 76,70 len un Mts. ireffs Herr Doge Pluto 7 Herr W7rk; f ein Benefizia Berl. Hand d 162. 4 Ung drente 98 erwartet erf n Nervi iadt weiſen hiert Dirigent iſ Herr S Eurydice J nt) Dr der elsgeſellſch 2.90 Jtal g do 8,30 des Kö olgten Tod 1 1n
x t iſt Herr ch um a ch Fräu- esdner Ba 14770 280 Reulen 95 75 s Löniglicheuen wünſchen et auf dieſe V derr Kopellmeiſ er Sr. Vocönmer v e diuſſ 9 v glüehen Kammerholae 72 J in verdienſtvolle orſtellung en de Reich. Wir Venrabnt Gußſtabhbl 13 25 Oeur. Nolen T 07 rer

eter dankbaren Wintergarien Beueſizianten beſonders hi t itte 1,60 Nuſſ len. S Albl 4

t ten e 5 n u 111, iſſ. do. 167,den ten en en en Bur m r Sulmhurg
t s er der italieniſ r. einem imo. eten Papiere ſi

den Wihen den We das uns apolitaine“ i niſchen K apiere ſind Eaſſ i b n du
g. volla ine ihr erſies ünſiler- Wei nd Caſſak N. Rre s rinerar ten Abenden ſtattfi uf berechtigt erſtes wohl Weizen: l Get urſe, die übri ist itters hdaß durch ihr A wie tüchtigen K tfindenden Soiree die heute und ge JuniJ oco: 147-—160 geideBürſe tigen uns ein uners oher Ordrde. echten 7 eußeres, d ünſtler war ireen der vi an Ro Juli 161,25, n AprilMai Der J etzlicher r e IW en nis Se ad t d April V iso 25, MaiJuni 160,25, sehaft a ter t vor ig erwaehsenum vieſen die K im der Neapoii wie durch i veglichkeit di dafer: lo befeſii il-Mai 136,25 S sigen Zuck itzender d seiner Fie3 in ſchen Kompo onzertgaber politaner) in ch ihr fremdarti JuniJ co: 143--158 igt. „29, MaiJuni 137 7 8 Be uc erfabrik wü es Vorstand igen-Er Gehör h ne und r die außer Le n ſeſſelnd Rävöl: uli 145 25 ſe April-Mai „75, weise sei ährend 1 es der hie-

ehor d l S böl: loco: ſchwach dai 146 50, MaiJ wol iner Her- anger Jahrnen Ftänd niß et ein gußert n ihnen ſelber z coen und Roſſint Syviritus M ü(pril MaiJuni 145 t 0 lens geg erzensgüte ahre 80 viele
ten durch eine tüchtige r hurgrlänn Tonſtück ini 35.60 7öer Waare) Mai 49 80, S 45,50, grösster V geben dass wi und seines Wohber übrigen Herr umfangreiche ing. Herr Sign künſtleriſches Her (5der W JuliAug. 36 do i 36,10 Kpri t. Okt. 5140, fl inn erehrun wir un Wohl

z 5 m V S 5 7 754 ern s und 8 Sselne 3des als Wahrhaſte im Klavier ſchönen Tende Angeli impor n rre) ſoco 55,90 Aug. Sept r Mai 35.30, Ju 47 werden. steter Dankb n
ich in ſemter er te Virtuoſen dot wie Geigen r wädrend Wir m „Fondsbörſe Be Petroleum e e To. mat niJul Lauoh arkeit er-nen eſſe immer r S tet ver a Mandolinenſpiel weinen ei ſtiller Tend g ueha, den 9. Apri (8184irt, Zuhörer er Neue ar igkeit voll daz! as Programm T s der ſchwer ein uur h ſebte die Vörſ Die Beamte April 1893.ſei. vollen e die ne Knr rn var Vorräthe Meis vierigen Lage i kobleualtie örſe bei zu der Zuckerfabri en und irbeiterlen Zugabe. iſüge Künſtler derer „das Jnter- eng iſc reisherab age in Velgi notirten höber terfa elter

Bee L en e er e d ten ten hen An t a e brik von P. Föhrigen (o-
en. Seitener kandoſlbenr, ſotvie ein b werth Sohn S u Wer W genrge walfdem lieniſchen Bo er Beſuch H ſowie ein prächti l ſu ychumen, eder der Vörſe Bourin auf be h
rei vier i tſchaft a eute weilte ei iges für so 93. Hö ich auf ungü örſe verf age. Eiſenma a zur Pae an a Attaché von der i Voank, Weite eher waren Suligint beſcnders T Für diener ferenz pat. Ratb Meſſer hiega- der Wie tie rer e n Abe es 3 vie h n herzli u 2uen x Lins J. Kähn hi wir hören Van ſchwächer Kre Hibernia, ruſſi r, Oſlpreuß mſtädter ter und Grof ahinſcheide n cher Liebb ung des H der hieſigen S jerfelöſt eine C nit Baukwerihe, Di reditaktien ist fiſche Noten en Gelſen Saline H re ſagen n unſerer lieb e und
daß hieſigen s trafanftalt. N on ardt Fonds: Spanien dende türkiſche alle a/S., den n ine gutenſich i. April c Straf ziſters werden, wi ach einer Beſti ooſe beſſer. ruſſiſche orddentſcher Lloyd und ſonſtige i April 1893 n Dank.
der Haus r. eingeliefer anſtalt unr die vie wir bör timm Meine Er um Schluß Fonds oyd. Packelſe RKrengel neien dere a van ſind Be rreier vhn diskont n in n r Lied S und Kein ſt Fran Sen ber ch erlchritten Pabeny die Ja des n t Getreidebörf werthen dons v worauf ai, die le r m das 30 9 Zucht relen ebörſe. H s gedrückt. Pri e Srge Welt tere Beſtin Lebensjahr Nac ſodaß Wei Heute war d rivat rrde Reiſe ausſtellun umung beſtar 9 J if cbaeben mußt zen Roggen as Angebot reichli e
em äſt nunrer r Hemß in Fhicaggo. Wie id bis f Zum ans Hafer n ver Snit Pdgitgrelie auch für die zwei Königgrätze ins Lar! NRieſel giſe Beſeſtigun zeigte ſich für all er nicht günſei im Preiſe D anzu e en en h e wo W et Petarf rer e gab erheblich Stehen W Theſ r die vielen un d t n n 9
be 40 Perſouen, mi Tage die bei eilnehmerliſt )ende Geſell iſe etwas matt angeboten. Spiri nach, nameuntli e Be g nahme, di id herzlichder a dem Dodpelſch beiden Goſen a geſtbtoſſen, c er. piritus wurd mmeuntlich nabe Verſlorbenei ie uns bei d zlichen Beweiſe dſen, ſo de wenig beach R Vat ien me dem Begräbni er Liebeige eher zuſamnt Verg Serlag der At u r eines lieben äbniß unſeres undein am 11. Mai von Hambu rt-AktienGeſel ampfer der H en fur Politit denillets zu Theil wurd ger- und Großv dannes, unſe „theuren
die ſtellung m i, 1. und 15 rag in See Uchaft An Han 55 War heeieer und e. Zeitung“ zu x W unſern tief )en, ſagen ku aters, Bruders res gutent kürzerer 5. Juni f gehen werde igu ſtall et her Geb t r ng“ zu Palle. dem iefgefühlteſ wir Allen ers und Olen Kontor noch 9 rzerer oder olgenden 9i erden. Zu d theit Louis Le ens leben Jnhalt, r d dein Herrn P ten Dank von Nah nkelsen ſchreibt un Anmeldung längerer R Reiſen zur Wel en er wwilig in h mann fur de Lotkales, ſo ießlich des W Grabe di aſtor Melbe r Herzlichen und Fern,
n Pfi s daſſelb gen von Thei eiſedaner ni tanus- Geb prechſiunden: gut en Handels Provinzielles, hbezeichüeter- war u e von Herz r für die „„innigenin ingſtreiſen e, daß ſ eilnehmerr nimmt das enslebeu Chefredtienr Börſen Theater und r unſern W Derzen kam ergreifende ankge chwei z r Adelsb oeben die denate entgegen. Fern nge legenheiten iſt 9 72 uhr Di g nihony vo und VJnſeraten s Daut den treu unden zu Herzen ede amnud italien, d ezw. Schw r (Grotlenfeſh Programme per h bén kt Armen r r J Liebe und ne des v Balſam. a Sieorbalbet So merreiſen n ald, Sch. Oberitali r Miene rig de Kochen Geſhane- endlich auch r das San e tigener Zeherehenken ad Wer erſchien nach dem N weiz, O per Ganz ſei äſts- l äußere Ehre zu Herren Diret ebte Geleit ge die ihm in

i h i toren gaben. Den e auf Verlangen nen ſind, und de ind der bis 57 ſeid. bedruckt Cröllwit deil werden ließen. die ihm di auken dende Her rnſbigeciere Cra!e zuheſcigt den dieſe de Ware e r Foulards e e Quitr wähnt, ei er re e rei Zu Ehr e n M arze, weiße ca. 450 verſch. Di Mk. 1.35 Di er [8214
e men den ine Abſchicdefei iger Alber v ſie des von hie 2 f. 18.65 per W und farbige Sei Dispoſit. ie tieftrauerr zfeier on hi ter Seidenſtoff owi rude Familiin Dazu e d Abende ſtatt. W wie berg ſchei (ca 210 glatt, geſtr toffe von 75 Pf m o ilie

en Am So erwachſenen wilſ „Prinz Ta r nunmehr a its er eſſins 2c.) port 7 verſch. Qual reift, karrirt f. bis
gt, ſehiedsprerg Vormitta ditglieder de rl“ anberaumt uf kom- Seiden- O- und zollfr l und 2000 verſ gemuſtertg hält r Domgemwei und ſind abrik G. H ei. Muſter rſch. Farben,je im Hotel gt, am Abend d genannter eweinde gel Hennebe r umgehend W
cht Den wi gung der 1 rinzen“ ein d findet zu ſei ine Ab- Zürich

rd. nännlich ein Feſtmah ſeinen Ehr 2

es 2 6 en Gemeindegli l ſtatt, an d en Auntlich Bez Bei dem re Einb ealeder eine rege n W Je Bekannt m 7
nun Perbaltets ten recher. Der t wer Stä machnn er, ente früh inbrecher A T Matbäus Be ſeiner Diebſtäh! Städtiſche K gen.
ch rn ge in Koch arſüßerſtroße ſtue Fina ommiſſivnt iſt iinae gebäudes G dem ober velcher ſich, wi 6, bier a nzeCommifſi en.

t. uf d ten Flurfenſer wie bereits m Donners t on
an war i auch ungen er geliefert w geſtürzt rats Sitzungs NachmittagsDe eee e 25 übr aeit eſen. r kl. ülrichſir Jndivid einer ig einer 9 ligung zu Ti BIß Grunde Schoruſteinb richſtraße Nr. 8 Gier und Anſellavng! Klaſſe bei n 3. X, B 2. 2. Anir 0usen 5
in Der ick Harz Nr brand bat rſelbſt g einer Lehreri r katholiſche Antrag auf E Antragu r a crier 4 nlee Gheege n de eiler Ilr neckſon Meie, gelöſcht. er Theile ſtattgefunden gen undde Müuble e Leichnau. J kgelunden. Fan ili H 2Land ſerrach n J z don u l ten, mdeni Nach r Todte iſt noch et vielen ans g Ftqt. jeder beſo h empfiehltSchluß der Redat denn e e e e deren Anzeige in grosser A ſo

n Sehe on einge en e n n tn uswahl
a e er tef gegangene et Wieſe Gr cher er hetiecter Vater hen
p- rlautet e iunr Vater, Großin 30 l W eheimr Große en da erſtaunt Robert Roth s V te ſind di in ſehr günſti und 3 ige a uf die faſt vollendetem 90 Rothe a. D. e

d ind die aufgelegt iges Re preußiſche K Halle a/S Lebensjahr 4 9

ir nähernd vierfa gten 160 Million ſultat ergeben on den 12. April d 3

b cher Konſols 5 und die 140 e Reichsanleil Es mittag Beerdigun Die Hia in die e e leihen n u r Alte hat Lade Feethat ch Nu rte menſtellung ſä ezeichnet word e Anleihen im Buer 1 auſe aus ſtatt. ril, Nach Ia W einvöchſten 2 ämmtlicher D en. Die defit urch- aokets 6wöchſten Togen erxlolg etails dex gif itive Zuſar e Gapes, Umhäeit. Ziffern wird i m u Klei Umhänin den t Die Beerdi ——77 Eine P eiderstoffe, gr v e Kraann erſt To igung des K e u arthie Dia x0 grossartige x 9 o
nnerst aufman Bueckski iagonalbeige z Jeubeiten!a us A e vs, ge, Ig 11 Uhr W. mömeg ufertigung feiner nen in ter W 50 Pfgs212 pij ngarderobe n uswahl.W c r n jeh Maass zu sehreipeigerstr. i. Wilh. Veuo Tore v T ſog

uckerg alio a.Kewoxh rer in



In grosser Auswahl sind Wieder eingetroffen

JacKets
Spitzen-Capes Spitzenkragen.

(schwarz und Carbfg)
Kragen VUmhängeſ

(in Wolle und Seide)
en

Eure on Was n er l e W an n e
Parterre u. ersto Etage. Eeke Neunhäuser.

ges ch ir e.
G. Kohlig

Qleipzigerstrasse
92.

I2imers
auch im Abonnement von
I Uhr an in jeder

Preislage.

vee e Sg z Diawantaufirich

I Merie Verwaltung.
Vornehmstes Weinlokal am Platzoe.

M Pein avzdvisehe Lobe

Alle Deiicatessen.
W eine der Fa. Heinrich Tisehbein,

IIochachtungsvoll

2ilſietm
ftüher Hötel Kaiserhof, Berlin.

IIIIIIIIIIIGGGI-Reisszeuge!
Reissbretter

Reissschienen!
ſowie W ſämmtliche Zeichenartiked

einpfehle zu

ſehr billigen Preiſen.
Albin Hentze,

Schmeerstr. 27 t r.
Sämmtliche

Schulbücher!
in dauerhaften Einbänden empfehle

S zu billigſten Preiſen
S Alhbin Hentze,

P. A. Jordan Nachf.
s106

Fkeinridſt,

Gr. Ulrichſtr. 10Otto Naseberg, Guten e
Jalonſienfabrik mit Maſch'inenbetrieb. e

Vom 16. April ab habe ich mich in
Teicha (Saalkreis) als pract Arzt,
Wundarzt und Geburtshelſer m ederge-
laſſen und wohne lei Herrn Körner
yeben dem Schnlzenamte. 8101
III

8--10Sprechstunden: 2ce n
Spargel, täglich friſch empfieblt

Fr. Probſt, Friedrichſtr. 27.

W ohuIbiienh er-nen und gebraucht, billigſt vei S
J. Lucius, gr. Ulrichſtr. 35, e

Ecke der alten Promenade-

8204

Miethspianin 0s.
Wirte Stännnn während der Miethsgeit.

O. ich RitterLeipzigerstrasse 73.

Schmeerstr. 37 alte Nr.

Schwitthohner,
di offerirt à Pfund 1.60, t

unalität

E. V. IIaackegroße Klausſtraße 16.

40.,000 Mk.
per 1. Juli auszukeihen

Woldemar Thoss

n

Donneretag, den E. ApriI, Abends s Uhr
Grosses Symphonie-Concoert.

(Beethoven-Liszt-Wagner-Abend).
M. Vriedemann, Stadtmusikdirector.

Vorverk. 3 Stück I Mk. à 40 Pfg. sind zu haben in den Cigarrenbhangdl.von Steinbregher Znsper und Beeck, Leipzigerstrasse Riebeck-
platz]). An der Kasso 50 Pfg.

W merte.Nitewoch, den 12. u. Freitag, den 14. April sowie folgende Tage

Zim ersten Falle äün Halle a. S.
Auftreten der echt italienischen

G Künsgtler-Gesellschaſt „„Artistien Napolitaine“ G
Grosses Gesangs-

und Instrumental-Concert.
Anfang 8 Uhr. Saal 50 Pfa, Balkon 1 Mk., Vorverkauf wie bekannt.

Neue Sing- Akademie
Mittwoch, den 19. Apräl beginnen unsere Uebungen im Saale

dor Volkssechule.
Stimmbegabte Damen, denen die Uebung im Gesange feblt,

Ohorschul ebei Frau Voretasch nnentgeltliche Unterweisung.
Anmeldung neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei dem Königl.

NMusikäürector, IIerrn Vorctasch, Wilhelmstrasse 39, J.
Der Vorstand

Gr. Kunst-Auction
Original-Oelgemälden ichKünſtler),
Foststrasse B. im Hauſe des Herrn Joh. Mittlacher.Montag, den 17. April, Vormittags 10 ühr.

Zur Verfſleigerung gelangen 150 Original -Oelgemälde, ſowie einige
Ichöne Jecorative Gemälde, letztere S à tout prix.

Freie Beſichtigung täglich von Morgens 10-6 Uhr Abends.
Anskänfte ertheiſt und Aufträge zur Auktion übernimmt gratitg die

Buch und Muſikalienhandlung von 319Nernbert, Doſtſtraße 9.

Café Monopol.
Hente, Mittwoch, Abends Anſtich von

Weihnstephan e

3195)

erhalten in dor

Stadt- Theater.
Donnerstag, den 13. April.

206. Vorſt. 152. u. letzte Abonn-Vſtg.
Farbe gelb.Aufang r Uhr.

IIeimantha.
Schauſpiel in 4 Akten von Hermann

Sudermann,

Perſonen:
Schwartze, Oberſtkieu-

tenant a. D. H. Schreiner.ſeine Kinder J. Rinald.
Marie, aus erſter Ehe J. Schneider.Auguſte v. Wendlowsti

ſeine zweite Fran M. de la Chapelle-
Franziska v. Wendlowski,

deren Schweſter M. de Scheirder.
Max von Wendlows xi,

Lzeut., beider Neſſe E. Bach.
Heffterdingt. Pfarrer

zu St. Marlin A. Schumacher.Dr. v. Keller Regier
ungsruty F. Rinald.Prof. Beckmann, pen-
ſionirter Sberiehrer E. Doß.

v. guy- General nur
C. Vogel.drän von Klet z. E. Krenyer.

Frau L ansgerihisdiretter

Eürſch M. Rohrmannranu Schumann R. Ebert.
Dienſtmädchen

bei Schwarhhe. F. König.
Ort der Handlung: Eine Provinzial-

hauptſtadt.
Zeit: Gegenwart.

Nach dem 2. vikte Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Freitag. den 14. April.
207. Vorſtllg. 55. Vorſt. außer Abonn.

Anfang 7 Uhr.
Der Ring des Ribelungen.

Bühnenfeſiſpiel von R. Wagner.

Ziveiter Tag:
Siegfricd.

Jn drei Aufzügen.

Concordia- Theater.

Wegen Renovation iſt
der Theaterſaal auf kurze

Zeit s eschlossen.

Hühneraugen Mittel.
Seit Jahren bewährtes Special-

mittel zur gefahr u. ſchmerzloſen Be
ſeitigung von Hühueraugen und jed-
Hornhaut. Flaſche mit Pinſel 50Hönigl. Wayer. Slclelecieret

(8179
Adler -ipgtbiſe Geiſtſtraße 15.

I. Dunkel., 16594

Halle a. S.
Die Plenarſitzung deſſelben findet am Donnerstag,

den 13. April in den „Kaiſerſälen“ nicht Abends um 8 Uhr, ſondern
Abends um 7 Uhr ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen der

erren Abgeordneten und Stellvertreter bitten wir beſonders
tie Mitglieder der angeſchloſſenen Jnnungen ſind zur wenn

an dieſer Sitzung eingeladen.
Der VorſtandJ. A.: O. Tander jr.

Ich habe men hiersebost als Specialarzet für 81609
Ohren u. Nasen-Rachenkrankheit,
niedergelassen und wohne

vis- à visAlte Promenade 12 I. Etage gen iel cbot.spreckstunden an Woebentagen Vor re von 10-1 Uhr
Nachm. v. 2 an Soun- u. Veiertagen Vorm. v. 9--10 nur

xnlie a, S. im April 1893. Dr. Carl Bèeleites.

o SSäh,Hagelverſicherungs- Geſellſchaft a. G.
zu Berlin.

Geſchäftsergebniß im 20. Geſchäftsjahr 1892 Mit-glieder 24231; Verſichernggs ine 117589415 Mk
Die „Bornſſia“ leiſtet Erſatz ſür Hagelſchäden bis zu e bezw. h 12-Der bei Einreichung des Verſicherungs Antrags zu zablende Beitrag ver

für Halm und Schotenfrüchte: bei Erſatzauſpruch bis -50 Pfg. von 1Markt Verſichernngsſumme, bei Erſatzanſpruch bis z 662 von 100 Met-

n aFür ſchadenfreie Jahre wird vom 4. Jahre ab ein mit 59 beginnendeyund bis 599 ſteigender Rabatt t dagegen wird in Hagelgeſährlichen
Gegenden der Beitrag der Gefahr entſprechend erhöht.

Die fünfjährig Verſicherten genießen außerdem einen Rabatt von 7
der Vorprämie.

Zur Erſparung von Nebenkoſten iſt es geſtattet, kleinere Verſicherungen
bis zu 3000 Mk. aus ein und derſelben Gemeinde auf einem Antrage zu
ger Die Schadenregnlirung geſchieht möglichſt durch in derſelben Gegend
anſäſſige Mitglieder, eventuell unter Hinzuziehung der für die einzelnen
Kreiſe ernaunten Vezirkts-Deputirlen, wodurch eine ſtreng reelle Entſchädig-
ung bewirkt wird. Zur Ertheilung jeder Auskunſt ſowie zur Entgegennahme
von Verſicherungs-Anträgen m J Unterzeichneten ſtets bereit.

Halle, den 8. April 1 rDie General Agentur

Hänschel Liebermann, Halle a S.
und die bekannten Agenturen-

Miürniese- Rache
werden in meiner Firnißfabrik, Firma: Fritſch, Schmidt Co. aus beſtemHolländiſchen Leinöl gekocht, und offerire dieſe ſowie meine durch Dampf
geriebenen Oelfarb. unt. Garantie der Güte u. Haltbarkeit zu billigſt. Preiſen

Mein Bernſtein-Fußboden-Glanzlackhell mittel dunkelbraun, gran, in Patentbüchſen von a Verkaufs

preis 2 verbindet mit ſchneller Trockenkraft einen dauerhaſten, ſön

Invungs Ausſchuß Halle g

glänzenden An i
Kaiaer, Drogenhauluug, mer ſroke 13. r

GebauexeScbipetſchky ſche Pycbdrudere) in Halle (Saale) e
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Zur Frage der Gefängnißarbeit.

5. Rationelle Regelnng des Abſatzes der Waaren, der
Preiſe derſelben und der Arbeitslöhne. Unternehrner können
verpflichtet werden, durch Veränßernung der ſür ſie durch Ge
fangene bergeſtellten Erzeugniſſe am Sitze, der Straf-
anſtalt und in einem beſtimmten Umkreiſe den ver-
wandten freien Erwerbszweigen keine Konkurrenz zu
machen. Fabrizirt die Anſtalt ſelbſt, ſo iſt gleichfalls der
Abſatz einer größeren Menge einer und derſelben Waare
anf einem kleinen Gebiet unzuläſſig, vielmehr muß derſelbe
räumlich möglichſt ausgedehnt werden; es wnß Alles aufgeboten
werden, daß nur tadelkoſe Wagre erzeugt, dieſe aber dann zum
vollen Marktpreiſe verkauſt wird. Es ſoll nur Abſatz im Großen
ſtattfinden, der Einzelverkauf an Private möglichſt ganz, der
Ausſchnitt von Waaren aber unbedingt unterbleiben. Die Be
ſtimmung der Lohnſätze für die den Unternehmern überlaſſenen
Arbeitskräfte und ſür die ſeitens der Anſtalt übernommenen
Akkordarveiten ſoll unter Berückſichtigung. der von den freien
Gewerbetreibenden ſür die gleiche Arbeitsleiſtung erzielten Preiſe
erſolgen. Es würde jedoch bei Anſiellung von Vergleichen ein
umrichtiges Bild ſich ergeben, wenn man vergäße, daß die vom
Stagt überlaſſenen Arbeitskräſte gegen die dem Fabrikanten in
Freiheit ſich bietenden, nach körperlicher Tüchtigkeit und geſchäft
lcher Ausbildung vielfach zurückſtehen, ferner, daß die Dauer
der Arbeitszeit im Gefängniß mancherlei in der Hausordnung
begründete Unterbrechungen zu erleiden hat.

Schonende Rückſicht auf die am Orte der Strafaunſtalt
und deren Umgebung betriebenen Handwerke. Wenn eine ſolche
nicht geübt wird und namenllich kleine Orte einer ſolchen über
mäßigen Konkurrenz ausgeſebt ſind, ſo ruſt dieſe bei den Be
nachtheiligten die größte, nnd man darf ſagen, nicht unberechtigte Er
bitterung hervor. Es kannakſo nicht angeben, daß Arbeiten von Hand
werten, welche an Strafanſtaltsſitzen und in der Umgebung be
trieben werden, ſür Privalperſonen nach Maaß und auf Veſlell
ung in der Anſtalt ausgeſührt oder gar Reparaturen übernom-
men werden. Ju Folge Reichstagsbeſchluſſes vom 6. April 1870
wurde von der Reichsregierung dies allen Bundesregiernngen
zur Berückſichtigung empfohlen. Ein derartiger Geſchäſtsbetrieb

vorher in vielen Ländern den Anſtaltsverwaltungen
rpo

7. Verwendung von Gefangenen zu landwirthſchaſtlichen
und zu öffentlichen Arbeiten. Es iſt klar, daß, jemehr Geinn-
gene bei ſolchen Außenarbeiten Veſchäſtegung finden können, deſto
weniger Konkurrenten ſür das freie Gewerbe vorhanden ſind
Indeſſen ſetzen dieſer Arbeitsart in Deutſchland die Veſtimm-
ungen der 88 15. und 16 des R. Str. G.-V. Schranken. Aber
auch außerdem ſtehen ihr mancherlei Vedenken enigegen; unſere
Vexſammiung von 1880 hat denſelben in dem Beſchluß Ausdruck
gegeben „Der Anßenarbeit wunß durch ſtrenge Üeberwachung
die Form der Unfreihelt gewahrt und die außenarbeitenden
Sträflinge müſſen dem Verkehr mit dem Publikum gänzlich entrückt
werden.“ Der erwünſchte aber verhältnißmäßig ſellen vorkom
mende Fall iſt, daß die Anſtalt eigenen, an das Geſängniß ſich an
ichließenden undeingefriedigten, giſo gegen den Verkehr nach Außen
abgeſchloſſenen Grund und Boden beſitzt. Noch weniger wird
dies zutreffen bei erpachteten, wenn auch in der Nähe der An
ſtalt gelegenen Grundſtücken. Einer Ueberlaſſung beſtimmter
Kategorieen von Gefangenen an Privale zu landwirtbſchafilichem
Betrieb könnte nur da das Wort kehrt werden, wo die viel-
Fach niedrigen Löhne der freien Arbeiter dadurch nicht gedrückt
werden. Letztere Rückſicht fällt weg bei Ausführung öffentliche
Arbeiten durch Gefſangene, welche dem allgemeinen Wohl Vor
theil bringen. gleichwobl aber unterbleiken oder windeſtens ver
ichoben werden müßten, wenn nicht dieſe billigen Arbeitskräfte

Veilage zu Na 85 der Halliſche
e

2

Halle, Mittwoch 12. April 1893.

Möchte der von der Vereinsverſammlung zu faſſende Be
ſchluß zur Verminderung der ſozialen Gefahren beitragen, welche
durch den um die Intereſſen der freien Arbeit unbeküm-
merten Gewerbebetrieb des Staats in den Strafanſtalten her
beigeführt werden können.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Zehnter Konareß preußiſcher Medizinal-

eamten-
VBerlin, 11. April.

Der Verein hörte in ſeiner zweilen Sitzung zunächſt einen
Vortrag des Sktadtphyſikus Dr. Straßmann-Verlin zur
Lehre der Arſenvergiſiung. Dr. Leppmann, Arzt der könig-
lichen Strafanſtalt zu Moabit, ſprach ſodann über die Fürſorge
ſür geiſteskranke Strafgeſangene auf Grund der 5jährigen Er-
ſabrungen in der mit der genannten Strafanſtalt verbundenen
Beobachtungsanſtalt für geiſteskranke Verbrecher, welche bisher
235 Kranke aus 4, bezw. 6 preußiſchen Provinzen aufgenommen
hat, von denen 15 vCEt. geheilt bezw. gebeſſert ſind. Ueber
ſtaatliche Beauſſichtigung des Jrrenweſens ſprach Kreisphyſikus

Br. MeyböferGörli t.Alsdann nahm Miniſterialdirektor Barſſch das Wort, um
im Auftrage des Miniſters. Dank und Anerkennung auszu-
ſprechen für die ruhige, ernſte und ſachgemäße Art der Verhandlung. Redner gab fodaun dein Wunſche Ausdruck, daß die
in Sachen des Reichs-Seunchengeſetzes noch beſtehenden
Meinungsverſchiedenheiten ousgeglichen werden und das für die
fernere ſanitaire Entwickelung des Vaterlandes bedeutungsvolle
Geſetz bald zu Stande komme. Die Medizinalverwaltung, habe
dem Reiche ihre ten Dienſte in dieſer Sache zur Verſügnng
geſtellt und gern Bauſteine beigetragen, um dieſes Geſetz fördern
zu helſen. Der Redner, gedachte ſerner der Stellung der Me
dizinalbeamten und gab die Verſichernng ab, daß die Fracxe,
wenn auch unter den obwaltenden Umſtänden vertagt, ſo doch
nicht verſchwunden ſei und, guch nicht verſchwinden werde, bis
ſie zu einem gedeihlichen Abſchluß gebracht ſei. Jnzwiichen aber
laſſe es ſich der Miniſter angelegen ſein, wenigſtens die Stellung
der Phyſici zu verbeſſern.

Die Kühl-Anlage im ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhof zu Halle a. S.

Jm Thüringer BezirksVerein deutſcher Jngenienre hielt
geſtern Abend Herr Jngenieur Gentler einen eingehenden Vor-
trag über die Kühl-Anlage im hieſigen ſtädtiſchen Schlacht und
Viebhof, der außer den beſonders für Fachleute intereſſanten
techniſchen Einzelheiten auch allgemeine bemerkenswerthe Mit-
theilungen umſaßte, ſo daß wir uns nicht verſagen wollen an
dieſer Stelle des Näberen auf dieſe Darlegungen einzugehen.
Der Redner gab zunächſt einen orientirenden Ueberblick über die
Anordnung der Banlichkeiten des Schlacht und Viebbofes, deſſen
Beſichtigung der Verein ſür dieſem Sommer plant, und wendete
ich dann zur Beſprechung der Kühl-Anlage, welche von der

nd Wegelin und Hübner hierſelbſt geliefert iſt. Das
Kühlhaus beſteht aus dem Vorkühlraum, dem Refrigeratorraum
und den eigentlichen Kühlhallen. Das geſchlachtete Großvieh
wird zunächſt in den Vorkühlraum gebracht, der 1m Vreite,
22 m Länge und 6 m Höhe hat und mit GroßviehWinden und
Spreizenträgern ſeinem Zweck entſprechend ausgeſkattet iſt; die
Temperatur in demſelben wird anf 65 bis 90 E. erhalten.
Von hier aus wird das Fleiſch in den eigentlichen Kühlraum
gebracht, der aus zwei Etagen beſteht, von denen zunächſt die
obere dem Vetriebe übergeben iſt. Dieſe letztere iſt 35 m lang,

n Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

betondecke beſlehen, von oben durch Monier-Kappen, die mi
einer 1 Meter hoben Schicht von Torſmull beſchüttet ſind
Die für die Tagesbeleuchtung ſorgenden Oberlichter daben zwes
borizontale Glaszwiſchenlagen, während verlikal eingebaute
Kglewende den Eintritt der direkten Sonnenſtrahlen verhüten-

le nach den Küblräumen führenden Thüren ſind doppelt aus-
geführt, beim Einbringen des Fleiſches hält ein Vorhang vor
jeder Thür die warme Außenluſt einigermaßen ab. Jn den
eigentlichen Kuhlräumen ſoll eine Temperatur von 1bis 60 C.
gehalten werden, die relative Feuchtigkeit der Luſt etwa 70 pEt.beirggen. Außer den Vorſchriften über Temperatur und
Feuchtigkeitsgehalt der Luſt wurde noch die Beſtimmung ge-
troffen, daß die Luft geruchlos ſein müſſe und die Kühl-Uppa-
rate in der Stunde 10 bis 12 Mal paſſiren ſolle, friſche Außen
luſt ſolle in 24 Stunden 6 Mal in die Küblräume geführt
werden. Die Kälteleiſtung der Kühlmoſchine, beſtimmte ſich
demnach der Art, daß in der Sinnde dem oberen Kühlraum
75 000, dem unteren Kühlraum 60000, dem Vorkühtraum
21 500 Wärme Einbeiten entzogen werden müſſen; bei Auf
wellung eines Eis-Fabrikations-Aprarates für Herſtellung von
ca. 250 Kilo Klareis in der Stunde, würden noch weitere
29 000 Wärme-Einbeiten entzogen werden müſſen. Es wurden
2 Kühlmgſchinen gewählt, von denen, da der obere
zunächſt dem Vetriebe übergeben worden, vorläufig erſt eine
Aufſtellung gefunden hat. Jm Maſchinenhauſe iſt Raum für
eine zweite ſolche Kühlmaſchine und eine drilte zur Reſerve. Zum
Antrieb der nöthigen Transmiſſion, der Ventilatoren und Pumpen
wurde eine beſondere kleine Maſchine aufgeſtellt, damit im
Winter, wenn nur für Luſt-Bewegung und LuſtErneuerung die
Ventilgtoren im Belriebe ſind, die die Kühlmaſchine treibende
Dampfmaſchine ganz ſtillgeſetzt werden kann. Auf Vorſchlag der
Schlachthof Kommiſſion in das Ammoniak Cowpreſſions
Syſtem gewählt worden. Für die Luſtkühler wurde das Syſtem
der Regenkühler augewendet. Es iſt vier nicht der Ort, anf, die
Einzelheiten der Kühlung und Reinigung der Luſt einzugehen,
wie ſie ſich durch drei Kreisprozeſſe in der Kübhlmaſchine er
geben, in dem Ammoniak, Chlorcalciumlöſung und Luft auf
einonder wirken. Es mag hier nur hervorgehoben ſein, daß in
weitgehendem Maße dafür Sorge getragen iſt, daß bei dieſen
Prozeſſen Chlorcalcinmlange, Ammoniak und Kühlwaſſer niemals
in direkte Verührung kommen können. Es iſt dies von böchſter
Wichtigkeit, da, wenn Ammoniok durch die Chlorcolciumlange
an die Luſt der Kühlräume gelangte, das Fleiſch in den letzteren
verderben würde, andererſeits wenn Ammoniak ins Kühlwaſſer
gelangte, die Verwendbarkeit des ablaufenden Kühlwaſſers in
Frage geſtellt werden würde. Die Conſtruktion der Apparate
iſt eine derartige, daß man abſolnt ſicher iſt, daß dieſe Fehler
nicht auſtrelen können. Somit ſteht auch der Venutzung des
ablauſenden Kühlwaſſers nichts. im Wege. Da das Kühlwaſſer
eine Temperatur-Erböhung von ca. 100 C. erfährt, alſo von höch
ſtens 159 C auf 250 C. erwärmt wird, ſo kann es füglich für alle
Schlachthofzwecke. auch zumTränken desViehes Verwendung finden.
JmSommer braucht nun der Condenſalor der Anlage in der Stunde
etwa 10 Cubikmeter Küblwaſſer, alſo in einem Tage 240 Eubik
meter, d. h. das 3lache des ſür den ganzen Schlachthof ange
ſetzten Waſſerverbrauchs; es wird desdalb dies Waſſer mittelſt
Notationspumpe in ein Hochreſervoir gepumpt, von wo es zum
Theil als kaltes Waſſer nach den Schlachthallen läuſt, zum
Theil aber in ein daneben befindliches Reſervvir, wo es durch
den, Abdampf der Maſchinen oder nach Veſinden durch direkten
Keſſeldampf erbitzt wird, um zum Füllen der Brübbottiche in
der Schweineſchlachtballe Verwendung zu finden. Wir ver-
zichten darauf, hier anf, die Beſchreibung der Einzelheiten der
Keſſelanlage, der Dawpfmaſchinen, der eigentlichen Kühl-Ein-
richiungen einzugehen. Unerwähnt darf jedoch nicht bleiben, daß

zu Gebote ſtänden. Es kommen hier in Vetracht: Herſtellung
von Lande und Waſſerſtraßen, Damm und Schubbauten, größere
Erdbewegungen, Waſſerleitungen, Geſängniß- und Feſtungs- I gaze abgedeckt ſind.
bauten, Landes Kirltur Arbeiten, S günſtigen Erſolgen, einſtrablung geſchüßt,welche mit den letztgeyannten in den Johren 1886 und 1888 er Luſt

zielt wurden, werden verſchiedene Beiſpiele augeführt.

172

weiter elkfernt, dem Ansgange des Dorſes nahe, ſtanden und unter einander be
rathſchlagten. Die Köpfe waren erhitzt und faſt alle Männer trugen ihre Stutzen
im Arme. Der Fuchsbauernſohn war voran als Wortführer vor dem Gaſthauſe,
die Arme weit emporgereckt, wenn er Drohungen ansſtieß, und das Hütel keck in
den Nacken geſchoben. Als er die Familie Gſchwendtner erblickte, ſchrie er noch
viel lauter als vorher und gab ſich eine noch irotzigere Haltung.

„Grüß Gott!“ rief er, das Hütel ſchwenkend der Toni zu, als dieſe mit
ihrer Mutter ſich unter die Frauen miſchte, die im weiten Kreiſe um die Männer
herum ſtänden. „Heute Abend, wann wir z'ruckkommen und haben unſern König
mitbracht, nachher aber wollen wir luſtig ſein und eins zuſammen tanzen, Toni
Und niemand ſoll mit Dir tanzen dürfen, als i, ansg'nömmen der König ſelber,
der die ſchönen Madeln im Gebirg wohl beſſer leiden kann und lieber hat, als die
Städtiſchen.“

„Gieb ihm kein Red drauf, er is betrunken!“ flüſterte Anna Marie ihrer
Tochter zu.

„Was wollt's denn, ihr Manneter und Bnabn, wohin wollts denn marſchiren
zagle der Gſchwendtner, indem er ſich an die Gruppe heranmachte und ſich be
dächtig anf ſeinen Stab lehnte.

„Dös iſt die Frag,“ antwortete einer unter dem wirren Geſchrei der Menge.
„Etliche meinen, wir ſollen nach dem Schloß Hohenſchwangau ziehen, wo die Herren
ans Münka ſan, und ſollen die vorerſt g'fangen nehmen, damit ſie dem König nix
z' Leid thun können. Die Oan wieder ſagen, 's war g'ſcheidter, wir gingen gleich
nach Neuſchwanſtein, wo der König wohnt, dort müſſen wir ihn b'fchützen, ſagens.“

Geh zu! red nit ſo daher!“ rief ihm der Fuchsbauernſohn zu. „Sie haben
ja den König ſchon g'fangen in Nenſchwanſtein, dös hat mir mein Vetter ver
rathen, der Hansl, der an Vetter hat, der im Schloß Reitknecht is, der woaß
Au's. Wir müſſen

„Wo is denn der Hansl, der All's woaß?“ ſragte der Gſchwendtnerbauer.
e „Der Hansl is auſ'm Weg, um ausz'kundſchaſten, wohin's dem König bringen
vollen.“

Der Gſchwendtnerbauer ſagte nichts, ſondern 31 auf feinem Stock, ſchmanchte
ſeine Pfeife und betrachtete die Vorgänge, ohne ſich einzumiſchen. Er hatte ſo
viel von der Welt geſehen und ſo harte Stöße in derſelben erlitten, daß er es für
klüger hielt, den Ereigniſſen fern zu bleiben. Er hörte wohl von den Geſchichten
von Ermordung der königlichen Hartſchiere und von Kämpfen zwiſchen dem König
und den hohen Herrn mit an, welche die Banern ſich einander erzählten, aber er
glaubte nicht Alles und ſchwieg ſtill dazu. Es wollte ihm nicht einleuchten, daß
die Bauern ſtark genug ſein ſollten, um gegen die Herren in München auftreten
zu können, aber er wollte ſeine Meinung für ſich behalten, um nicht Unannehmlich
keiten zu haben. Denn er ſah, wie eifrig namentlich die jnngen Burſchen waren,
ſo daß ſie eine Widerrede wahrſcheinlich übel aufgenommen haben würden.

Jetzt kam des Baltl Vetter, der Hansl, herbeigelaufen und rief, daß die Bauern
von Blöckenau, Pflag und Nieder ſowie OberPinzwang ebenfalls ſchon unterwegsſeien und nach den Schlöſſern marſchirten. Dieſe Botſchaft gab den Ausſchlag,

und es ward aufgebrochen. Ein Truüpp ging auf dem Fußwege, der vom Dorfe
nach dem Schloſſe Hohenſchwangaun führt, der andere wandte ſich nach der andern
Seite und marſchirte auf der Fahrſtraße nach Schloß Neuſchwanſtein. Von der
Fayrftraße bog derſelbe bald ab ünd wählte einen geraden t bergauf, der die
rüſtigen Gebirgslente gewiß in einer halben Stunde zum Schloſſe ſühren mußte.

Anug Marie und die Toni, ſowie eine Menge anderer Franen und Mädchen,
goscn wit. Jm Dorfe paſſirte gicht ſo viel Nenes, daß das liebe Weibervolk ſich

22 m breit und 3m hoch; ſie enthält 96 durch Schiebethüren ver-
ſchließbare, aus ſchmiedteiſernen Gitterwänden beſtehende Zetlen
von je 42 6 Quadratweter Grundfläche, die oben mit Draht-

Die Kühlränme ſind gegen Wärme
ſeitlich darch 1

Luftfchichten. vetſehene
böden, welche aus Ziegelpflaſter, CoksSchicht und Stampif

im Winter die vom Ventilator zeitweilig aus dem Freien geholte
Luft an Rippenheizrohren erwärmt werden kann; es iſt dieſe

en e r 3 ſich er nöthig re deer kalten Luſt erwärure Luſttin die Kühlräume zu bringe da.die Temperatur dort nicht unter Wer wer beſſer wicht
unter 9 bis 4 C. ſinken ſoll, weil man Fleiſch zum Pökelndort unterbriugt. Zum Schluß betonte der Vorlragende, daß

Meter ſtarke mit
unten durch Fnuß-

(43) Nomenbeilage der Halliſchen Zeitung. 160
Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.

J hab viel von der Welt g'ſehen, und hab mir g'merkt, daß auf unſerer armſeligen
Erden nur was Oanzigs giebt, dös den Menſchen glücklich nud reich machen kann.
Dös is die treue Lieb. Und deswegen hab i mir vorg'nommen, wenn i wieder
nach Haus z'ruckkomm, nachher will i zu meinem vanzigen Kind ſagen: i will
Dir den Thorbecker Xaver zum Mann geben, ſeids glücklich mitanand! Und dann
ſollſt Du ſehen, daß Dein Vater

Er konnte nicht weiter ſprechen, denn die Toni war ihm mit einem Freuden
ſchrei um den Hals gefallen und erſtickte ſeine ferneren Worte unter ihren Küſſen.
Die Anna Marie und der Michel aber v ihres Weges dahin und konnten
ſich nicht genng verwundern. War die Welt anders geworden, oder waren ſie ſelbſt
oerhext

Es gab heute im Hauſe des Gſchwendtner ein Mittagseſſen, ſo ſröhlich, wie
es wohl niemals dort verzehrt worden war. Hatte auch die alte Kathrine ebenſo
ſehr den Kopf verloren wie die Bäuerin ſelbſt, ſo daß der fette Schweinebraten
verbrannt und die Knödel verkocht auf den Tiſch kamen, ſo ſchmeckte es doch Allen
in der Freude vortrefflich, und die Toni hatte zu dem ſchäumenden Bier auch
woch rothen Tyrolerwein geholt, mit dem ſie fröhlich anſtießen.

„Die oanzige Frag' is jetzt nur, wo der Kaver is,“ ſagte der Bauer. „Wenn
i dös g'nan wüßt', ſo könnt'ſt Du ihm ſchreiben, Toni, daß er herkam. J hab
ihn z'letzt in NewYork g'ſehen, und ſelbigsmal,“ der Vanuer verſchluckte den
anſänglich beabſichtigten Satz, da er ſich erinnerte, welche böſe Szene damals ge
weſen war, „ſelbigsmal war der Xaver noch bei dem preußiſchen Baron, dem
Marineoffizier, wißt's. Nun hat mir freili a gar vornehm's Fräulein, mit der
i bekannt worden bin, g'ſagt, daß der Offizier und der Xaver nach London g'reiſt
wären, und daß der Offizier Attaché bei der deutſchen Botſchaft wär'. Gelt, dös
verſteht Jhr natürli nit, aber i will's Euch ſchon erklären. Alſo a Botſchaft is,
wenn i mein', Botſchaft is ſo a Botſchaſt von vornehme Herrn und Oſſizier,
die weiter ſonſt nix z' thun haben, als daß in an fremden Land ſpazieren gehen
und umanand ſchauen und ſchreiben's dann an die Miniſter daheim, was g'ſehen
haben. So was is auch der Lieutenant Baron, der jetzt übrigens Kapitän worden
is. Wenn Du nun an den Xaver ſchreiben willſt, Toni, ſo ſchreibſt auf dös
Briefel unx: Votſchaſt des deutſchen Reiches in London. Daun wird's ſchon
aunkommen.“

Mit Stannen nahmen die Frauen und der Michel die weltmänniſchen Kennt
niſſe des Vauern wahr.

„Aber Vater,“ ſagte die Anna Marie, „i merk' Je s Großthun haſt an
Deiner Reif' noch ganz ausg'lernt. A vornehm's Fräulein hat Dir's g'ſagt?
Was kennſt denn Du für r Fräulein?“

„Sakredi,“ W der Gſchwendtnerbauer, „wenn Du's erſt wiſſen thatſt,
Anna Marie, wer ſelbiges Fräulein is! Nit, als ob dös die vanzige nobelige
Dam' aus meiner Bekanntſchaft wär'. Weit g'fehlt! Wer in der Welt heruco
kommt, der lernt ſchon Damen kennen. Aber grad' die ſelbige, wer die is, Anus
Marie, dös derrathſt nimmer, und wenn Du Jahr und Tag ſonſt nix thatſt, als
drüber nachſinniren.“ n

„So ſag's doch, Vaner, ſonſt bringt uns d' Neugierd' noch um.“
„Mit Vornamen heißt ſie Viola und mit Familiennamen Thorbecker, und ſie

is die Tochter von dem nixnntigen Lumpen, dem Franzl, und der Frauzl lebt n
mehr, aber hat, wie er g'Korben is, a Vermögey von mehrer' Millionen hinte
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vie Art der Luftkühlung, ſowie das Arkaugement ber Luflröhren,
welche die Luft trausporliren, durchaus nicht neu, vielmehr von
der ausſührenden Firma in den Schlachthöfen zu Hannover,
Weißenfels, Göttingen, Lauenburg und Stettin ſowie in ver
ſchiedenen auderen Zwecken dienenden Luſtkühlanlagen, z. V. ſür
Chokoladenfabriken, Leimfabriken u. ſ. w. mit beſtem Erfolg an
gewendet ſei; die hier und da in der hieſigen Bürgerſchaſt her
vorgetretene Meinung daß dem Schlachthoſe eine Kühl Anlage

ſei, bei welcher die ausführende Firma gewiſſe Neu
ne naen babe ausprobiren wollen, treffe deshalb durchaus

icht zu

Aus aller Welt.
Für die Nothleidenden der Jnſel Zante ſind

von dem unter dem Vorſitz des Erbprinzen von Meiningen
wirkenden Berliner Komitee bisher gegen 27000 Mark ge
ſammelt worden.

Vom eigenen Brnder erſchoſſen wurde der vier
zehnjährige Gymnaſiaſt Paul Jung, Pflegeſohn des in
der Müllerſtraße 74 wohnenden Gaſtwirths Kleinſchmidt
in Berlin. Der Knäbe war ein Neffe des erwähnten
Reſtaurateurs und aus Straßburg i. Elſ. gebürtig, wo
ſelbſt ſeine Mutter mit einem älteren 16jährigen Sohne
uoch wohnt. Während der Oſterferien war der Pflegeſohn
des Reſtaurateurs zur Mutter nach der Heimath gefahren
und ſollte am verfloſſenen Sonnabend nach Berlin zurück
kehren. Statt ſeiner traf aber bei Herrn K. die Trauer-
botſchaft ein, daß ſein Pflegekind durch einen entſetzlichen
Unglücksfall das Leben verloren habe; er ſei von dem
eigenen Bruder erſchoſſen worden. Beide Knaben hatten
am Sonnabend mit einer Flinte, die ihrem Vater gehörte,
ſich beſchäftigt, ohne zu wiſſen, daß die Waffe geladen war.
Spielend hob der ältere Knabe die Flinte empor umd
richtete ſie ſcherzend gegen den jüngeren; der Schuß krachte
und Paul J. ſank blutüberſtrömt zu Boden. Die Kugel
war dem armen Jungen in den Kopf gedrungen und hatte
ſeinen augenblicklichen Tod herbeigeführt.

T Um ſeinen 21. Geburtstag, den „Eintritt in die
Mündigkeit“, zu feiern, hat die bekannte Zeitung „The
Juter Ocean“ in Chicago eine Nummer von 60 Seiten
hergeſtellt, mit zahlreichen Bildern auch farbigen. Die
Feſtnummer wurde in 200009 Exemplaren gedruckt, wozu
175000 Pfund oder 877 Tons Papier nöthig waren.
Wenn die 12 Millionen Seiten der ganzen Auflage an
einander gereiht würden gäbe dies eine Länge von 2180
eugl. Meilen (3488 Kilometer). Die Jnſerakenſpalten
nehmen in jeder Nummer, deren 398 Spalten zuſammen
750 Fuß lang find, eine Länge von 428 Fuß ein.

Der geblante Beſuch des deutſchen Kaiſers in Nem
Bat alle öffentlichen Arbeiten dort in ein deſchleunigteres Teinpo
gebracht U. A, ſind funfzig Mann auf dem Palatin thätig, um
das Stotium zu reinigen, wo man auf beſondere Entdeckungen
boffte: doch iſt nicht allzuviel gefunden, neben architektoniſchen
Fragmeuten iſt ſoeben ein ſchönes Marmorwerk, die überlebens
große Statue einer ſitzenden Frau, aus Tageslicht gezogen.
Außerdem hot man einen Theil der Villa Mills erworben, ſo
daß jetzt der Palaſt des Angnſtus und der Vogen des Apollo
ganz ausgegraben werden können-

(Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitnug.)
Bern, 11. April. Die Kommiſſion des Vüregaus der

Jnlernationglen Friedensliga, hat ſich in Bern verſammelt und
die Vorbereilung zum fünften internationalen Friedenskongreſſe
in Cbicogo ſowie Abhaltung einer in der zweiten Hälfte desMonats September einzuberufenden europäiſchen Friedenskon-

erenz beſprochen. J Ebicago ſoll die Nationalitätsfrage,
erner die Friedenspropaganda durch Preſſe und Schule be

Jan Paris, 12. April. Der „Fratlce“ zufolge hak ver
tin iſter die Abſicht, bezüglich der Affagire Turbin,welche der „Figaro“ geſtern beleuchiete, die Unterſuchung ein-

zuleiten. (Vergaleiche „Aus Nah und Fern“ in der heutigen
Morgenausgabe.)

Perſonglien.
Dem Lehrer und Kantor Huſter in Polleben bei Cis

zollern verliehen worden.
i iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohen-

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

2 Merfeburg, 12. April. (Jahrmarkt. Verkehrs
auſchluß. Perſonalien.) Der in dieſen Tagen ab
gehaltene und mit heute zu Ende gehende Oſter-Jahrmarkt
unſerer Vorſtadt Neumarkt zeigte gegen die Vorjahre eine ge-
ſteigerte Zunahme an Verkaufs beſonders auch an Schaubnden
und erfreute ſich bei dem günſtigen Wetter eines ungemein
regen Verkehrs. Jn, dieſen Tagen hat in unſerer Stadt der
Auſchluß an den Verkehr der Leipziger Brief Veſörderung
„Conrier“ ſtattgefunden. Der hieſige Vertreter der genannten
Geſellſchaft iſt der Herr Kaufmann Heinrich Schulze jun.
bierſelbſt. An das hieſtge ſtädtiſche Lehrer-Kolleginum iſt mit
Beginn des neuen Schuljahres Herr Lehrer JAſe neu ein-
getreten und iſt derſelbe der Neumarktsſchule bierſelbſt über
wieſen worden. ße Lützen, 11. April. (Unfall.) Ein in dec Nähedes Marktplatzes im Abbruch befindliches altes Gebäude hätte
geſtern bald ein Menſchenleben gefordert. Eine Wand ſtürzte
nach Junen und verſchüttete den Arbeiter Walter, welcher be
ſiunnngslos unter den Trümmern hervorgezogen wurde. Nach
einer Stunde hatte ſich der Verunglückte zwar ſoweit erholt,
daß er ſich in ärzliche Behandlung begeben konnte, wo ein
Rippenbruch feſtgeſtellt wurde.

S Prebſch a. E. 11. April. Bund der Land wirthe.)
Vorgeſtern fand unter ſehr zahlreicher Betheiligung hieſiger und
benachbarter Landwirthe eine Verſammlung ſtatt, in welcher
unſer Landtagsabgeordnekter Herr Robde aus Wachsdorf,
über die Ziele und Zwecke des Bundes der deutſchen Landwirtbe
ſprach. Nachdem der Vorſitzende, Herr Oberamtmann Hertwig,
die Verſammlung mit einem Wo anf den Kaiſer eröffnet und
mit kurzen Worten auf die Bedeutung des Wobhlergehens der

VLandwirthſchaft t für den Staat, als auch auf ſämmtliche
Handwerke hingewieſen bhatte, führte Herr 9iobde in außer
ordentlich beifällig aufgenommener Rede aus, daß es die höchſte
Zeit ſei, daß ſich die Landwirtbe, ohne Unterſchied ob große
oder kleine, zuſammenſchließen, um vereint dahin zu ſtreben, daß
die Jutereſſen des landwirthſchaftlichen Gewerbes beſſer ge
wahrt würden, wie zeither. Jnsbeſondere wies er anf die
drohende ſchwere Schädigung durch den in Ausſicht genommenen
ruſſiſchen Handelsvertrag hin, und hob bervor, daß durch den
ſchon mit OeſterreichUngarn abgeſchloſſenen Vertrag die deutſche
Laud wirthſchaft ſehr benachtheiligt worden ſei. Daher erachte
es der Bund der Landwirthe als eine ſeiner wichtigſten Auf
gaben, den ruſſiſchen Handelsvertrag nicht zu Stande kommen
zu laſſen. Ferner hob er von den Forderungen des Bundes
noch bervor die Beſeitigung der Ueberbürdung der bäuerlichen
Wirthſchaften in ſteuexlicher Beziehung. Reviſion der Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung, ſchärfere ſtaatliche Beaufſichtigung der Pro
duktenbörſe und Verbinderung der willkürlichen Preisbildungen
der großen Börſenkaufleute, Als wirkſamſter Schutz gegen den
Rückgang der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe fördere der Bund
die Einführung der Doppelwährung. In der dem Vortrag
folgenden Diskuſſion wurde von allen Rednern hervorgehoben,
daß es dringend nothwendig ſei, dem Bunde der Landwirthe
beizutreten, um, durch Einigkrit ſtark gemocht, dahin zu wirken,
daß bei zukünftigen Handelsverträgen die Jntereſſen der Land
wirthſchaft gewahrt würden. Mit beſonderer Freude wurde
auch das Veſtreben des Beendes anerkaunt, dahin zu wirken, daß
der läſtige Markenzwang, das ſogenannte Klebegeſelz, abgeändert
werde. Die meiſten der Anweſenden zeichneten ſich in die ber-
umgereichten Liſten ein, um Mitglieder des Bundes zu werden.

Naumburg, 12 April. (Funde aus der Steinzeit.)
prochen werden. des Herrn Rittmeiſter Hertwig zu Goſeck unweit der

Jn voriger Woche fanden durch Sachverſländige auf Anregung

OebligMäble ait, erntet von ihm bereſte früher erkanuken 6e
geſchichtlichen Wohnplatz r Aufgrabungen ſlatt. Di
Reſultate entſprachen inſofern den gehegten Erwartungen, al
man an den verſchiedenſten Punkten des durch Schluchten be
grenzten Grundſtücks beim in via ger in der Tiefe von Mete
eine Kulturſchicht aufſchloß welche durch Reſte von Thor
geſchirren durch zahlreiche Feuerſtein-Artefakte, Spinnwirteſ
Vehan- und Glätt-Steine, ſowie durch zertrümmerte Thierknoche
die Kulturſtufe der Steinzeit- Menſchen klar und deutlich er
kennen ließ. Veſonderes Jntereſſe erweckte die Auffindung vor
geſchichtlicher Töpfer- Werkſtätten der Boden der beiden Vrand
gruben war dick mit feuchtem Lehm ausgeſtrichen geweſen, in der
man ein Syſtem von tieſen Rillen gezogen batte, welche der
Luftzutritt erleichtern, gleichzeitig aber auch das feſte Anbacken
der zu brennenden Töpfe verbindern ſollten. Viele der Geſchirre
ließen erſehen, daß man beſtrebt geweſen war, ſie im Jnnery
ſchwarz zu breunen; wie dies erreicht worden, war nicht zu er
kennen, doch iſt zu vermuthen, daß die Töpſe vor dem Brand
mit einem Harz ausgeſtrichen oder mit Taynennadeln und Moos
ausgefüllt ünd dann zugedeckt wurden. Die Aſchenreſte ſelbſt
lehrten, daß man hauptſächlich Moos. Laub, dürre Gräſer und
kleine Zweige zur Erzeugung der Gluth, nicht aber Aeſte und
ſtärkere Zweige benutzt hatte, da größere Koblenſtücke bier nur
ſebr vereinzelt vorkamen. Das ganze Verfabren unler
ſcheidet ſich nicht unweſentlich von anderen bekannt ge
wordenen Breunmethoden aus vorgeſchichtlicher Zeit. Den Ve
weis dafür, daß man es mit Töpfer Werkſtätten zu thun hatte,
dürfte nicht nur das Vorhandenſein zahlreicher Gefähreſte, des
Heerdes und loſer Aſche liefern, ſondern auch der Umſtand, daß
einige dicke Klumpen bereits mit geſchlagenen Quarzſlückchen
gemiſchlen Thons, welche beim Anfertigen der Gefäße übrig ge
bliehen und auf dem Roſt mit gebramt waren, aufgefunden
wurden. Die geſammten Funde ließen auf eine weit zurück
liegende Zeit ſchließen, und verriethen die FeuerſleinArtefakte
eine ſo gexinge Technik, daß letztere einen Vergleich mit der
Kunſtfertigkeit „altuordiſcher Feuerſteinſchmiede“ nicht geſtattet.
Herrn Ritimeiſter Hertwig gebührt für die Anregung zu
dieſen Anfgrabungen der Dank der beimathlichen Alterthums-
Forſchung.

S Gräfenhainichen, 11. April. (Aus dem Verwal
tungsberichte der hieſigen Stadt-Sparkaſſe)für das verfloſſene Jahr 1892 iſt erſichtlich, daß nen angelegt
wurden 99862 8 an Zinſen wurden gut geſchrieben
12 285 93 am Schluſſe des Jahres 1891 betrugen die
Einlagen 489 291 W 62 ſo das eine Geſammtſumme von
901 493 63 ſich ergiebt. Zurückgezahlt wurden an Einlagen
100 766 10 dieſelben haben ſich gegen Schluß des Jahres
1891 vermehrt um 11381 .4 91 43. Das Geſammtvermögen
der Sparkaſſe belrug 61 716 98 An Sparkaſſenbüchern
ſtanden Ende 1891 aus 1377 Stück, uen ausgefertigt wurden
135 Stück, zurückgegeken 80 Stück. Es bleiben Znitbin och
1432 Stück über. Der Reſervefonds betrug am Jabhresſebluſſe
1892 61 716 98 Von dem Hieſervefonds ſind 3000 zum
Bau des Kranken- und Siechenhauſes verausgabt.

S RNoßla, l. April. (Der Land wirtſchaftliche
Verein) ſür die Fürſtenthümer Slolberg-Stolberg, Stolberg-
Roßla und Umgegend hielt hierſelbſt vorgeſtern eine Verſamm-
lung ab, in welcher Fürſt Siolberg-Roßla zum Ehrxenvorſiten-
den des Vereins und zugleich zum Protector des Vereins zu
ſtimmig ernannt wurde. Sr. Durchlaucht wird von dieſen Be
ſchlüſſen demnächſt durch eine kunſtvolle Adreſſe Kennlkniß ge-
geben werden. Des Weileren wurden die Herren Oberamtmann
Schaeper und Ebeling zu Ehrenmitgaliedern des Vereins
ernannt. Die Verſammlung beſchloß ſodann, das Sommerfeſt
am 11. Juni in Kelbra zu begeben. Der Vorſitzende. Herr
Oberamtmann Schumann-Kelbra, machte intereſſante Mit
theilungen üher das Steinmehl von Henfel, vor deſſen Ankauf
die Landwirthe nicht dringend genug gewarnt werden können;
von der Deutſchen Landwirthſchaſts- Geſellſchaft ſei dieſer ſoge
nannte Minergldünger geradezu als ein Beirng entlarvt worden.
Nachdem bezüglich der Frage der Dienſtſsoten- Prä
miirung die Verſammlung ſich dahin ausgeſprochen hatte,
daß dieſelbe aſs höchſt zweckmäßtg demnächſt auch ſeitens des
Vereins ins Auge gefaßt werden ſolle, wurde auf die RNoth
wendigkeit der Diehverfſederung hingewieſen und der Veſuch der
Obſtbaukurſe in Diemitz bei Halle, welcher durch Reiſegeldge-
währung ſeitens des Kreistages erleichtert wird, empfohlen
Sodann hielt Herr Wanderlehrer Zecher aus Halle einen inke
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laſſen, und die Viola is die vanzige Erbin, denn die Mutter is auch todt. Da
ſieht man halt, was aus an Menſchen werden kann, wenn er nur recht keck is
und a Glück e

Anna Marie faltete die Hände. Sie vermochte nichts zu ſagen, es kam
ihr ſo vor, als ob der' liebe Gott die Menſchen auf eine unbegreifliche Art
in der Welt umherwerfe. Der Gſchwendtner erzählte indeſſen noch weiter
und als er dann auf den Xaver zurückkam, ſagte er, indem er ſich hinter dem
Ohre kratzte: „Dös Oanzige, was mir jetzt Gedanken macht, is, wie i vom Fuchs
bauern loskomm'. Denn abg'macht is abg'macht. Denkſt noch dran, Auna Marie,
wie damals ſchon bei unſerer Hochzeit der Fuchsbauer mir ſein Wort geben hat,
wie i ihm auch dös mein', und daß derzeit immer als feſt ang'nommen und von
mir wiederholt beſtätigt worden is, daß der Baltl die Toni zur Frau haben ſoll.
A Verſpruch b'ſteht freili nit, dös hab' i niamals durchſetzen können, weil dös
Dirndl gar ſo an eiſernen Kopf hat. Woaß nit, von wem's den hat, die ſakriſche
Dirn muß ihn wohl von Dir haben, Anna Marie. Aber wenn's auch nit ver
lobt ſind, ſo bin i doch dem Füchsbauern gegenüber bunden und woaß nit, wie
i von ihm loskommen kann, denn er hat ja doch amal mein Wort.“

Die Toni machte dazu ein Geſicht, als ob ſie ſagen wollte, daß dies ihr ge
ringſter Kummer ſei, und die Anna Marie war ſchon im Begriff, im Sinne der
Toni etwas zu eutgegnen, als dieſe mit der durch die Liebe noch verſchärften
weiblichen Schlauheit ſelbſt das Wort ergriff, um dem Vater Recht zu geben.
Denn ſie ſagte ſich, daß der Vater, da er einmal ſelbſt ſchon vom Fuchsbauern
loskommen wollte, ja nicht durch Widerſpruch irre gemacht werden dürfe.

„Dös is wahr, Vater,“ ſagte ſie. „Dein Wort mußt D' halten. Dös is
heilig. Aber i hab mein Wort nit geben, i muß den Ball nit nehmen, wann i
nit will, i kann thun was i mag. Bleib Du bei Dein Wort, und i geh ins

Kloſter.“ Bei dieſen Worten zog ſie den Zipfel ihrer Schürze empor und preßte
ihn an die Augen.

„Na, na!“ rief der Bauer tröſtend. „Wirſt doch nit weinen, Toni, an dem
Tag, wo i wiederkommen bin und Dir mein' Zuſag' geben hab, von wegen dem
Xaver. J werd' ſchon was finden, um mi mit dem Fuchsbauern ausangauder z'
ſetzen. Brauch' nur a wenig drüber z' ſtudireu, nachher werd' i ſchon was raus
bringen. Js ja auch noch nix über d' Mitgift ſtipulirt worden, und nix über
dös, was der Fuchsbauer ſein Baltl mitgeben wird bei der Heirath. Freili, dös
möcht die g'ringſte Schwierigkeit ſein, denn reich is der Fuchsbauer.“

„Hum, hm,“ machte der Michel. „Derzeit Jhr fort geweſen ſeids, Bauer, hat
ſich gar manches g'andert. Man red't davon, daß nit gar ſo gut ſtehen ſoll mit
dem Fuchsbauern, und daß er viele Schulden auf ſein Hof hält'.“

„Sakredi!“ rief der Bauer, indem er mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug.
So wär's jetzt doch ſo kommen, wie i früher manchmal bei mir denkt hab? Jn
an ſolchen großen Anweſen muß ja alles ruckwärts gehen, wann der Bauer und
ein Sohn ſonſt nix thun, als den ganzen Tag im Wirthshaus ſitzen, Karten
pielen und dumme Spaſſeln machen, daß d' ganz Stuben lacht, ſtatt daß z' Haus

arbeiten und nach der Sach ſehen. Jetzt verſteh i auch, was der Fuchsbauer ſo
viel in der Stadt alleweil z' thun hat, bald in Füſſen und Kempten, bald gar
Drunt in Münka.“

Auf dieſe Weiſe war der Bauer bald bereit, den ungünſtigen Gerüchten über
des -Fuchsbauern Vermögensſtand ſein Ohr zu leihen, was er ſchwerlich zu der
Lenchge haben würde, wo er woch die Verheirathung der Toni mit dem Baltk

eabſichtigte,

Die Toni hatte ſich daran gemacht, dem Faver einen Brief zu ſchreiben, und
gedachte denſelben unter der Adreſſe wegzuſchicken, welche ihr weltkundig geworde-
uer Vater ihr augerathen hatte. Doch kam ſie nicht ſo gar ſchnell mit dem
Schreiben zu Stande. Sie war Willens, dem Faver zu ſchreiben, ihr Vater ſei
anderen Sinnes geworden und willige ein. Aber indem ſie ſchrieb, kamen ihr
Gedanken des Zweifels, wie ſie ſich auszudrücken habe, um ſich dem Faver, der
nun ſchon ſo lange fort war, ohue etwas von ſich hören zu laſſen, nicht gerade
zu an den Hals zu werfen. Wenn nun der Xaver etwa ein anders Dirndl ge-
funden hatte? Sie dachte ſich, daß er in Amerika und in England viele werde
geſehen haben, und die Geſchichte von des Franz Thorbecker Teſtament und von
der ſchönen und reichen Viola, die den Xaver hätte heirathen ſollen, gab ihr eine
Beunruhigung. Zwar hatte ihr Vater, als er dies alles erzähit, zum Lobe
Xavers angeführt, derſelbe habe Violas Hand ausgeſchlagen, aber Toni fand doch
etwas in der Geſchichte, was ihr nicht gefiel.

Unrnuhige Gedanken über des Xavers Treue waren ihr niemals gekommen, ſo lange
noch des Vaters Verbot zwiſchen ihr und ihm geſtanden hatte. Aber nun war das
anders, und die Toni wollte ſich vorſichtig ausdrücken in ihrem Briefe. Das brachte
ſie aber nicht ſo ſchuell fertig und ſie verbrauchte mehrere Briefbogen und ging
h Tage mit heißen Wangen umher, ohne doch ihre Epiſtel fertig bringen
u könne4 Da Kann eines Nachmittags, als ſie eben wieder beim Schreiben war, die

Kathrine hereingelaufen und ſagte ihr in großer Aufregung, daß die Bauern im
Dorfe auszögen in den Krieg. Es ſeien viele zuſammengekommen und auch aus
den anderen Dörfern zögen Bauern herbei. Aus mehreren Ortſchaften höre man
die Glocken läuten, das habe eben ein Knecht erzählt, der vom Dorfe gekommen ſei.

Toni ſpraug von ihrem Stuhle auf und lief ins Wohnzimmer, wo ihre Mutter
mit dem Vater über eben dieſelbe Begebenheit ſich unterhielt. Die Gerüchte, von
denen der Fuchsbauernſohn zuerſt erzählt hatte, waren in den letzten Tagen all
gemein bekannt geworden. Es hieß, daß die Herren in München dem König,
welcher auf Neuſchwanſtein reſidirte, die Regierung aus den Händen nehmen wollten,
und heute hieß es ſogar, dieſelben wollten den König gefangen nehmen oder hätten
ihn bereits gefangen genommen.

Das hatte die größte Aufregung im Gebirge unter allen den Bauern hervorgerufen,
die König Ludwig bei ſeinen ſchnellen und glänzenden Fahrten geſehen hatten, ſich
untereinander Geſchichten von ſeiner großen Leutſeligkeit gegen arme Leute aus dem
Hochgebirge und von ſeinem Stolze gegenüber den Vornehmen erzählten und ihn
wie ein höheres Weſen verehrten. Die Nachricht von des Königs Gefangennahme
hatte ſie die Waffen ergreifen laſſen. Jm Gſchwendtnerhof, der abſeits lag, ſo daß
dort die Tagesereigniſſe immer erſt etwas ſpäter als im Dorfe bekannt wurden,
hieß es, die Mannſchaft rücke aus, um den König zu befreien.

Dieſe Nachricht ſchlug wie ein Blitzſtrahl auch in das Haus des alten Bauern.
Er ſtülpte den Hut auf den Kopf, ergriff einen Stock und ging, um ſelbſt zu ſehen.
Ebenſo banden Anna Marie und die Toni raſch ſtatt der Hausſchürze andere, ſchönere
zum Ausgehen vor, der Michel kam herbei gelaufen und dann verließen ſie dasHaus. Vein Fortgehen befahl der Bauer noch der Kathrine und den Kuecchten,

für Haus und Hof Sorge zu tragen. Dieſe warteten, bis der Bauer ihnen aus
dem Geſichte war, und liefen daun ebenfalls fort, um zuzuſehen, wie der König
Ludwig aus der Gefangenſchaft der Münchener Herren befreit werde.

Als die Familie Gſchwendtner im Dorfe aukam, waren verſchiedene Haufen
von Bauern zu erblickey, welche theils vor dem Gaſthauſe „zur Lieſel“ theils

r 9 e

a

W

i M m un



le 60
att. Di

aen al
chten be

Mete
n Thoi
unwirtel
rknoche

eutlich er
ung vor
i Brand
n, in der
lche de
inbacken

Geſchirre

Jnnery
t zu er

n Brand
id Moos
te ſelbſt
äſer und
eſte und
bier nur

nd, daß
ſlückchen
ibrig ge-
gefunden
t zurück
Artefakte

mit der
geſtattet.

gung zu
erthums-

rwal-
kaſſe)
angelegt
ſchrieben

igen die
me von
finlagen
Jahres

ermögen
nbüchern
wurden
in uoch
sſchluſſe

zum

t liche
tolberg-
erſomm-
orſitzen
ins ein-
eſen Be
tniß ge
mtmann
Vereins
nmerfeſt

Ankauf
können;
ſer ſoge
worden.
Prä

hatte,
ens des
e Noth-
ſuch der
ſegeldge-
vfoblen
en inte
e

eu, und
eworde-

it dem
ater ſei
en ihr
er, der
gerade
udl ge

werde
nd von
hr eine

Lobe
id doch

o lange

ar das
brachte
d ging
ringen

ar, die
ern im
ch aus
e man
ten ſei.
Mutter
e, von
n all
König,
ollten,
hätten

rufen,
u, ſich
s dem
id ihn
nahme
ſo daß
urden,

uern.
ſehen.
önere
e das
chten,

ausKönig

aufen
theils

erſſauken und mil großen Beifall aufgenommenen Vorkrag über
die Verwerthüng der Milch mit Rückſicht auf eine ein
zurichtende Genoſſenſchafts-Molke rei für welche
letztere aus der Verſammlung ſogleich 2090 Liter Milch pro
Tag. zur Verfügung geſtellt wurden. Die Molkerei wird
zweifellos zu Stande kommen und zwar ſoll ſie hier am
Ort errichtet werden. Jm Hinblick auf die jetzt mehr denn
je gebotene Nothwendigkeit eines feſten Zuſammenſtehens aller
Sandwirthe wurde endlich der Beitritt zum Bund der
Laudwirtbe beſchloſſen und war Se. Durchlaucht der
S arſt, welcher inzwiſchen in der Verſammlung erſchienen war,
der Erſte, welcher ſeinen Beitritt ſchriftlich erklärte. Die übrigen
Mitglieder der Verſammlung folgten feinem Beiſpiel. Auf
einer gleichfalls hier heute Abend ſtattgefundenen Verſammlung
des, Deutſchen Bauernbundes wurde einſtimmig
beſchloſſen, in den Bund der Landwirthe überzu-
gehen und wurden zahlreiche ſchriftliche Beitrittserklärungen
dem Vertrauensmann übergeben.

BSiersleben, 11. April. (Rittergutsverkauſ). Das
Rittergut Giersleben, bisher den Braunbehrensſſchen Erben ge
börig, iſt an den Herrn VDieutenant Waquer daſelbſt, einen
Sohn des Herrn Amtsrakh Wagner in Wermsdorf verkauft
worden. Der Kaufpreie beträgt dem Vernehmen nach das
Areol umfaßt über 1200 Morgen 1100000

Calbe a. S., 11. April. (Waſſerfrage.) Wie ſ. Zt.
Ditgetbeilt, batte eine hieſige Verſammlung von Bürgern eine
Petition wegen der Verunreinigung des Saalwaſſers an das Mi-
niſterium für Handel und Gewerbe eingereicht. Auf dieſe Ein-
gabe iſt jetzt folgendes Ankwortſchreilen des Herrn Miniſters
von BVerlepſch erfolgt: „Auf die Eingabe vom 5. d. Mts.
erwidere ich Euer Hochwohlgeboren, daß ich die unleugbaren
Schädigungen, welche die Calbenſer Jnduſtrie in Folge des
hohen Kochſalzgehaltes, des Saaglewoaſſers fortgeſetzt erleidet,
lebhaſt beklage, zu meinem Bedaueyn aber außer Stande bin,
alsbald Wandel zu ſchaffen. Denn weder eine theilweiſe Ein
ſchränkung des Vetriebes der auf preußiſchem Geiet belegenen
Kali- und Sodaſabriken, noch ein Verbot der Kieſeritwäſche
würde das Saalewaſſer nennenswerth verbeſſern. Nur das
Auspumpen des Oberröblinger Sees verſpricht
durchareifenden Erfolg. Dieſem Unternehmen ſteben aber ſo
zahlreiche Schwierigkeiten entgegen, daß ſeine Verwirklichung
trotz der thatkräftigen Förderung, die es allerſeits erfährt, nur
nach Ablauf einer geranmen Zeit möglich erſcheint.

W Werushanufen, 11. April. (Neues Babnprojekt.)Vochdem der Van einer Staatsbahn von Wernshouſen nach
Brotterode durch das Truſethal mittelſt Miniſterial Erlaſſes
vom 24. Dezember 1891 abgelehnt worden iſt, da die Bau und
Vetriebskoſten einer ſolchen Bahn mit den zu erwarlenden wirth-
Fchaftlichen Vortheilen nicht im Verhältniß ſtehen würden, auch
die Vorarbeiten betreffs einer Eiſenbabn von LiebenſteinSchweina
ziach Brotterode bei der Höhe der veranſchlagten Koſten in Ver
bindung mit den veranſchlagten geringen BVetriebseinnahmen,
welche einen Geſammtfeblbeirag von 96 349,76 bezw. von
117 719,60 ergeben würdey, die finanzielle Unmöglichkeit der
Ausſührung des Projekts gezeigt baben, vlant man nunmehr
als das letzte Mittel, das induſtriereiche Brotterode durch eine
Eiſenbahn dem Verkehr zu erſchließen, den Bau einer Klein
bahn von Wernshanfen durch das TruſeThal nach Brotterode.
Eine Stettiner Firma hat ſich zur Uebernahme der Vorarbeiten
bereits bereit erklärt.

Eitenburg, 11. April. (Städtiſches.) Man plant
für unſere Stadt die Einrichtung einer Waſſer
leitung, welche die Stadt mit gutem Trinkwoſſer ver-
ſorgen ſoll. Um die Mittel zu dieſem koſtſpieligen Unternehmen
Zu beſchaffen, wird ſich die Anſnahme einer größeren ſtädtiſchen

nleihe nicht umgehen laſſen. Jn der geſtrigen Sitzung
unſerer Stadtverordnetenverſammlung ſtand die Waſſerangelegen
heit auf der Tagesordnung, es wurde nach längerer Verathung
beſchloſſen, dem Magiſtrat die Vitte zu unkerbreiten, daß er die
Sache vorbereite. Jnzwiſchen ſei in erſter Linie auch eine Ver
beſſerung der jetzigen, in geradezu jammervollen Zuſtande be
findlichen Kanaliſation mit aller Energie hinzuwirken.

Nyordhanfen, 11. April. (Von der Harzdurcch-
querungsbabn) Ellrich-Thale, für welche hinſichtlich des
en Gebiets bekanntlich Herrn Rudolf Schulze bier vom
Fiſenbabnminiſterium zur Vornahme der Vorardelten Konzeſſion
ertheilt worden iſt, erſäbrt die Nordh. Ztg., daß dem Eintreffen
der Konzeſſion für das z der ganzen Strecke ausmachende
Praunſchweigiſche Gebiet täglich entgegengeſeben wird. Als ver
Bürgt heilt man demſelben Blatte ferner mif, daß der Perſonen
verkehr auf der Strecke ſich zwiſchen Nordhauſen und
ba le bewegen, und nur der Güterverkehr auf die Strecke
Ellrich-Tbhale beſchränkt bleiben ſoll. Wie es heißt, trägt
ſich die Leitung der Sache mit dem Gedanken der Herſteünng
einer Verbindung von der geplanten Linie aus nach Werni-

alſo vielleicht von Hafſelfelde über Elbin-

Gera, 11. April. (Das, ſeit längeren Jabren
unbewohnte Tinzer Schlo im Jahre 1748 von Hein-
rich XV. dem älteren als Luſtſchloß ſür ſeine Familie
erbaut, iſt dieſer Tage von dem Erbprinzen Reuß mit ſeiner
Wemahlin einer eingebenden Veſichligung unterzogen worden.
Nach einer Mittheilung der „Gerger Zeitung ſoll es renovirt
und ſpäter von dec erbbrinzlichen Familie als Sommerwohnung
henuht werden. Das Tinzer Schloß mit ſeinem ebemals ſchönen
Park und der Eremitage wurde in früheren Jahren vom Publi-
kum gern beſucht. Seit geraumer Zeit ſchon iſt der Park ver
wildert und fürs Publikum geſchloſſen worden. Die Exemitage
wurde 1766 von Heinrich XRXX. erbaut und von dieſem Regenten
auch damals der Park mit den um das Schloß ſich herum-
ziebenden Teichen angelegt. Die Parterreräume des Schloſſes
lind ſeit geraumer Zeit von einem fürſtlichen Forſtbeamten be
wohut. Jm Jahre 1870/71 diente es den franzöſiſchen Ge
kangenen zum Aufenthalt

och Sreiz, 11. April. (Bei der geſtrigen Wabl des2.. Bürgermeiſter s) wurden von 1107 ſümmderechtiglen
Bürgern 844 Stimmen abgegeben. Es erhielten Stadibaumeiſter

e 355 Sie z x r rn Ia Stimmen. Es findet demnach zwiſchen Seidel unGruner t hott. tigen s
Zwickan, 11. April. illige Kartoffeln. Seilanger Zeit haben die Kartoffeln in unſerer Bezirkshaupt

iaunſchaft keinen ſo niedrigen Preisſtand aufzuweiſen gehabt
vie gegenwärtig. Während im Vorjahre das Viertel Sveiſe
artoffeln noch mit 1 60 bis 1 .4 80 bezahſt wurde, iſt

heuer der Vreis bis alif 80 43 Herabgeſunken. Auch die ihn die
Fräbjahrszeit immer eintretende Preisſteigerung ſcheint dieſes
Jahr ausfallen zu wollen man konnte vielmehr die Wahr
nehinung machen, daß zu Markte gebrachte Kartoffeln trotz des

niedrigen Preiſes unverkauft blieben. eLeipzig, 11. April. (Die Oſtermeß-Fachaus-
ſtellung des Mitteldentſchen Papiervereins)iſt heute Vormittag in den geſammten oberen Räumen des
Kaufmän niſchen Vereinshgauſes eröffnet wor-
den. Sie lehrt auf den erſten Blick. daß der Appell des
Mitteldeutſchen Papiervereins an die betheiligten Jntereſſenken-
kreiſe von dem denkbar beſten Erfolg begleitet geweſen iſt und
daß das Streben der gedachten Corboration, auch ihrerſeits auf
Mittel und Wege zur Hebung der Meſſen mit allen Kräften be
dacht zu ſein, in der Papier, Schreib und Lederwaarenbrauchde,
im Büchgewerbe und den verwandten Jnduſtriezweigen durch
Fabrikanten und Grob händler einen lebhaften Anklang gefunden
hat. Es iſt durch dieſe Ausſtellung, die vierte des Mittel
dentſchen Papiervereins, zugleich allen ein und verkaufenden
Fachgenoſſen an den Haupitagen der Meſſe ein Sammelpuukt
gebölen, der in erſter Linie die Beſichtigung und die Vor
führung von Neuheiten erleichtert, ein Umſtand, welcher auch
ſolchen zu Gute kommt, die außerdem noch die Meſſen regel
mäßig mit Muſterlagern beſuchen. Beſchickt wurde. dem Lpz.
Tabl. zufolge, die Ausſtellung im Ganzen von 122 Aus-
ſtellern, deren Erzeugniſſe ſich über die verſchiedenartigſten
Branchen erſtrecken. Jn den bohen lichtvollen Räumen des
Kaufmänniſchen Vereinshanſes kommen die wohlgeorduneten
Gruppen der einzelnen Gegenſtände in einer äußerſt wirkſamen
Weiſe zur Geltung, oft noch gehoben durch geſchmackvolle, an-
ſprechende Decorationen. Ein beſonderers Jntereſſe bean
ſpruchen die von dem jetzt in Krippen a. E. lebenden Erfinder

der Holzprapierfabrikation, F. G. Keller, ZurVerfügung geſtellten Proben ſeiner erſten Verſuche, das Holz
der Papierbereitung dienſtbar zu machen. Die Beobachtung
der Wespe, welche ſich ihr Neſt aus von der Natur ge
löſten Holzfaſern erbaut, legte dem 1843 in ſeiner Heimathsſtadt
Hainichen lebenden Erfinder damals den Gedanken nghe, die

Holzfaſer auf ihre Brauchbarkeit für die Papierbereitung zu
erproben. Was Kller damals auf dem Wege des Schleifens
gewann, das erſte Stückcden Holzpavier in der Größe eines Zehn
vfennigſtücks, das liegt mit dem verbliebenen Reſt jenes Weſpen-
neſtes in einem Glaskaſten den Beſuchern der Ausſtellung zur
Beſichtigung vor, ebenſo ſind die weiteren Proben der erſten
Verſuche Keller's aus dem Jahre 1844 und ſpäter ausgelegt,Popier aus Holzſtoff mit Faſern vermengt, Papier aus Faſer-
torf 2c. Es ſind pietätvoll auſbewahrte Ueberreſte aus der
Werkſtatt eines ſinnenden Geiſtes.

Kleine Notizen. Die Grundſtein legung für das
neue Rerlgymnaſinm in Gera bat am 11. April in feierlicher
Weiſe ſtaltgefunden. Ju Zerbſt iſt der dortige Führer derNationalliberalen, Herr Rentier Friedrich Heunigs, einer
der geachtetſten Bürger der Stadt, geſtorben. Das
herzogliche Hoſtbhecgter in Deſſau beſchließt am 29. d. Mts.
ſeine diesn'alige Spielzeit: die Oper wird vom 15. Mai bis
15. Juni in Ballenſtedt Vorſtellungen geben wo während
v Zeit auch der herzogliche Hof Aufenthalt nehmen
wird.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Halle, 12. April. Der Aufſichtsratb der Halliſchen

Straßenbahn wird der Generalverſammlung die r
einer Dividende von 4 vorſchlogen. Die Einnahmen ſin
gegen die des Vorjahrs etwas zurückgebliebeu.

Die Zuckeransfuhr Deutſchlands geſtaltete ſich im ab
gelaufenen Mongt außerordentlich günſtig. Jm März wurden
ausgeführt in Rohzucker 83000 t gegen 46000 t 1892 und in
Naffinaden 44 100 t gegen 2000 t 1892 oder in Rohzuckerwerth
ſür März 132600 t gegen 68 400 t 1892. Seit 1. Auguſt bis
Eude März ergab die Geſammtansfuhr 528000 t gegen
503 400 t im Vorjahre. Das Ende Februar bei der Ausfuhr
vorhanden geweſene Weniger von 39 600 t hat ſich Ende März
in ein Mehr von 24600 t umgewandelt. An Raffinaden wur
den bis Ende März 40500 t mehr, dagegen in Rohzucker
r weniger als in derſelben Zeit des Vorjahres aus-
geführt.

s Eislebener Vankrerein. Nach 26 605 Abſchreibungen
und Rückſtellungen iſt ein Reingewinn von 26 005 .4 vorhanden,
wovon 5 o Dividende vertheilt werden ſollen.

s Cölledager BVank. Der erzielte Reingewinn iſt 20392 .4.
Das Darlehns-Konto weiſt 5 Millionen Mark auf.

s Thnringig, Verſicherungs- Geſellſchaft zu Erfurt. Der
Auſſichtsrath hat beſchloſſen. die Vertheilung einer Dividende
z 26 mit 160 pro Aklie, gegen 40 im Vorjahr, vorzu
chlagen.

Köln. 11. April. Die Kölniſche Unfall-Ver-
ſicherungs Geſellſchaft ſchlägt wiederum die Verthei-
lung einer Dividende von 22 vor-

Lebensverſicherungsbank für Deutſch
land in Gotha Die vorgenannte älteſte und größte dent-
ſche Lebensverſicherungsanſtalt hat auch im Jahre 1892 wieder
recht günſtige Geſchäſtsergebniſſe erzielt. Es wurden von ihr
771 Verſicherungen über 3 326000 .4 mehr abgefchloſſen,
als im Jahre 1891. und es ſtellte ſich der Neuzugang in s-
geſammt auf 5742 Verſicherungen über 42 342500 Da-
gegen blieben die Summe, welche für eingetretene Sterbe-
fälle zu zahlen waren, erheblich um 1960155
hinter der rechnungsmäßigen Erwarlung zurück, und ebenſo
hielten ſich die Abgänge bei Lebzeiten in mäßigen Gren-
zen. Der Verſicherungsbeſtand ſlieg anf 79 416 Per-
ſonen mit 632 408 700 Verſicherungsſumme. Er hat einen
reinen Zuwachs von 2414 Perſonen mit 24670 900 Ver-
ſicherungsſumme erfahren. Auch in finanzieller Hinſicht
erwieſen ſich die Geſchäftsergebniſſe im Jahre 1892 wieder durch
aus günſtig. Der reine Ueberſchuß bezifferte ſich auf
7 484609 Dieſes Ergebniß iſt außer dem günſtigen Ver
lauf der Sterblichkeit hauptſächlich dem Umſtande zu
verdauken, daß die Bankfonds ungeachtet des niedrigen Standes
des Zinsfußes immer noch einen den echnungsmäßigen
Bedarf erheblich r n Ertrag lieferten,und daß die Verwaltnugskoſten auf dem außerordent-
lich niedrigen Satze von nur wenig über 5 Prozent der
Jahres- Einnahme gehalten werden konnten. Die Fonds der
Bank erreichten die Höhe von 184279 363 davon bilden
31 946 312 den Beſtand des Sicherheitsfonds, welcher

in den nächſten fünf Jahren als Dibibende au die Werll wer
ten vertheilt wird. Für das Jahr 1893 beträgt dieſe Dividende
39 der im Jahre 1888 eingezahlten Normalprämie nach dem
allen Syſtem und 29, der Normalprämie und 2,4 h der
Prämienreferve nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem der Ueber-
ſchußVertheilung. Bei dem letzteren Syſtem ſteigt biernach die
Geſammtdividende für die älkeſten Verlicherungen bis auf
129 S der Normalprämie.Salbpeter-Ausfuhr. Das Permanente Salpeter-Komitee
iſt benachrichtigt worden, daß die Ausfuhr von Salpeter ab der
Weſtküſte während der erſten drei Monate 1893 ſich auf
205 000 t beläuft. Das Quantum wäre größer geweſen wenn
man nicht mit Arbeitsſchwierigkeiten zu Kimpfen gehabt hätte.
Die chileniſche Regierung bat 2000 A remittirt als Subvention
für die Ausſtellung von Salpeter und Jod in Chicago

Verſchiffungen von Silber nach Oſtindien, Ching
und den, Straits vom 1. Jannar bis zum G
April 1893.

Ab London nach:
Oſtindien 2118380 gegen 1858 338 in 1692
China 141203 14 200den Straits 740940 369 091

Total 3 000 523 gegen 2268 692 in 1892.
Poſen 11. April. Die heutige Generalverſammlung der

Poſener Ruſtikalbank beſchloß für das abgelaufene Geſchäftsjahr
10 pCt. Dividende gegen 8 vCt. im Vorjahr zu vertheilen.

Lübeck, 11. April. Die Einnahmen der LübeckBüchener
Eiſenbahn beirugen im Monat März 1893 proviſoriſch 366 215
M. gegen 366 816 M. im Monat März 1892, mithin weniger
603 M. Die Geſammteinnahmen vom 1. Januar bis ultimo
März 1893 betrugen proviſoriſch 912 569 M. gegen 999 155 M.
im gleichen Zeitreum des Voriahres mithin weniger e6 586 M.

Petersburg, 11. April. Die an der pariſer Vörſe ver
breiteten Gerüchte übex eine beabſichtigte Umwandlung der
Orientanleihe und der ſechsprozentigen Goldrente werden als
nnwahr bezeichnet. Ebenſo wird den Meldungen über Cow-
plikationen in Afghaniſtan widerſprochen.

Briefkaſten der Redaktion.
D. Merſeburg. Die in unſeren Beſtell-Einladunget

zum neuen Quartal angekündigte Vergrößerung unſeres
Depeſchendienſtes und unſere Bedienung durch Fernſprech-
nachrichten iſt kein „leerer Wahn“, wie Sie durch genaite
Einſichtnahme in die redactionellen Hauptrubriken der
Morgen wie der Abendausgabe vom 1. April ab ſchon
bemerken konnten. Noch erſichtlicher wird der damit ge
wonneune Zuwachs von Meldungen allerneuſter Nachrichten
aber durch eine Einrichtung werden, die von morgen am
(in der Morgenausgabe) in's Leben tritt und fortan den
Leſer an der Spitze des Blattes die wichtigſten
Depeſchen übermittelt, die in der Frühſtunde deſſelben
Tages uns von nun ab zugehen ſollen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 8. April 1893.

Aufgeboten: Der Tiſchler Paul Gericke und Marie Kühne-
mann, Berlin.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Paul Großmann und Vertha
Müller, Beeſen und Merſeburgerſtr. 19. Der Bahuarbeiter
Otto Schuſter und Marie Schueider, Feldſtr. 9 und Pfänner-
höhe 69. Der Konditor, Otto Kunitz und Anng Schnurbutß.
Wettinerſtr. 4 und Thorſtr. 51. Der Maurer Wilhelm Kirchhof
und Minna Saalmann, Brachſtedt und Steg 18. Der Llempner
Paul Böhme und Hedwig Anhalt, Kubgaſſe 7 und Gr. Berlin l.
Der Former Ernſt Lauge und Anng Vecker, Martinsgaſſe 16 u.
Rafſinerieſtr. 24. Der Fleiſcher Emil Heclan und Anng Schlegel,
Merſeburgerſtr. 20. Der Schneider Hermann Steinfelder und
Anna Krüger, Krukenbergſtr. 12. Der Poſtverwalter Heinrich
Haben cht und Emma Korn, Schildau und Landwehrſtr. 12. Der
Schmied Olto Große und Friederike Bernhardt, Königſtr. 17 u.
RNicolaiſtr. 5. Der Tiſchler Richard Bauer und Marie Behrendt,
Brüderſtr. 10 und Krukenberaſtr. 8. Der Handarbeiter Fran
Hascke und Marie Löther, Unterplan 7 und Saalberg 8. Der
Markthelfer Auguſt Schurig und Martha Nicolgi, Gartengaſſe
und Spitze 33. Der Hilfsbeizer Hermann Voß und Anna
Metzſchker Sangerhauſen und Mansfelderſtr. 11.

Geboxen: Dem Malermſir Herm. Herke eine T., Anna Eliſabeth
Harz 14. Dem Kaufmann Paul Bender ein S., Hermann Kurt
Gr. Ulrichſtr. 23. Tem Vahnarbeiter Hermann Hornauer eine
T., Emma Elſa, Ackerſtr. 4. Dem Ticchlermeiſter Julius Jhle
ein S., Hermann Willy, Thorſtr. 50. Dem Fabrikarb. Heinrich
Kluppe eine T., Auguſte Klarg Frieda, Streiberſtraße 8. Dem
chirurgiſchen Jnſtrumentenmacher Emil Juckel ein S Mox
Brnno. Dem Hilfsraugiermeiſter Eduard Reinbardt eine T.
Helene Elſe, Diemitz. Dem Kaufmann Joſef Mühlhölzl eine T.Emma Frieda, Martinsgaſſe 24. Dem Handarbeiter Paut
Rämpler eine T., Hedwig Anno, Kellnergaſſe 16. Dem Kellner
Paul odicke eine T., Marie Frieda, Friedrichſtr. 3. Dem
Lehrer Karl Horing eine T., Wildelmine Martha Marie, Wucherer-
ſtraße 40. Dem Handarbeiter Franz Herzel eine T. Emma
Margarethe, Zwingerſtr. 24. Dein Zimmermanu Wilhelm
Danneberg ein S., Ernſt, Tholuckſtr. 8. Dem Kreis ausſchuß-
Sekretär Friedrich Vehrend ein S., Friedrich Wilhelm Kurt.
Dem Handarbeiter Eduard Branne cine T., Anna Auguſte
Klara, Harz 38. 2 unehel. S.

Geſtorben Des Maurer Auguſt Veck S. Karl, 3 J. Tholusk
ſtraße 4. Die Wittwe Auguſte Meyer geb. Siutenis, 67 J
Karſſtr. 5. Des Feuerwehrmann Friedrich Tſcherſich Zwillings
ſöhne, todtgeb., Weidenplan 21. Der Manrer Wilhelm Schwalbe

z2 J., Breiteſtr. 17. 1 unehel. S.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der

deutſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.)

Donnerstag, den 13. April.
Wolkig, heiter, frühlingsmäßig. Strichweiſe Gewitterregen

Auction.
Freitag, den 14. d. Mts. von Vorm.
Uhr ab verſteigere ich- Riebeckplatz 3 10 er verſteigere

Eingang Landwebhrſtraße: auf freiw. Pfandlokel Kaiſer

Untra hierſelbſt zwangsweiſe:1 Partie porzell. Waſch

Steppdecken, ettwäſche,
Gardinen mit Stangen,
owie 1 Partie Federbett
ſtücken u. b. a. m.

korb, 1 Partie

mode u. v. m.Kraft, Itraſe.Gerichtsvollzieher Halle a. S. Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

3 kaufen. Näb. b. Beſitz. W. Eiferich Ak.Auction. Wieſenheu Zu erbauende hochherrſchaftliche
Donnerstag, den 13. d. Mts., Vorm. verkauft in Fuhren Il50 Uhr verſteigere ich in meinem Halle a/S. Mansfelderſtr. 51, I. a
fandlokal Kaiſer- Wilhelmshalle hier

Auction.Donnerstag den 13. d. M. Vorm.
Wilhelmshalle

1 Schreibſecretair, 3 Sophas, 1
rothe Plüſchgarnitur (1 Sophai iffetſchrant, S Scene Nerger n Reiſe
h See be Se gtück in Akena. I.
1 Taſcheunhr mit Kette, 1 Kleider
ſchrank, 1 Hängelampe, 1 Ko

600 Cenluer geſundes hieſiges

Chauſſeen,

in gr. Kirchdorff Steckzwiebeln, kleine gelbe. Gurken-Rittergutspacht Nor.-Schl. an 2) kerne, hervorägend gWöne, ſchlanke,

Jahrespacht ertragreiche Sorte,

Z. 8213 en die Exp. der Hall. Zta. Ziegler, Naumburg a. S.

Rikterguts- Verpachtung.

unter Garantie Die Oekonomie des Rittergutes2700 Mrg,18 000 Mk. Dauer 15 Ge bald oder zu ſehr billigem Preiſe. M Gieſenſtein bei Berggießhübel(Pirnak
i in meinem Johanni zu cediren. Aufrägen unter hen gern T Dienſeen. alt l. wegen Wechſets des Veſibers am

1. Juli 1893 auf 12 re verpachtet
werden. Das Areal beträgt 285 Acker

Feld, 68 Acker 2—3 ſchüri
a r Veränderungshalber preiswerth zu ſächſiſch, davon 259 Acker kleefähigesI al VII Lerkaufen: Dnutle Fuchsſtute, 10 J., Wieſen,6“, edel gez., geſund, trnppenfromm, meiſt Kunſtrieſelwieſen, 10 Acker Hutung.

gutes Jagdpferd, trägt jed. Gew.
Erfurt, Steiger Nr. ä.

General-Major von Versen.

Gebäude und Grundſtücke in vorzüg-
lichem Zuſtand. Das Jnventar (beſter
Holländer und Oldenburger Viehbe-

ca. 5357 qm groß, theils mit Ge
bänden, u. A. mit einem 415 qm
großem Saale beſtanden, zu ger An
lage geeignet, in nächſter J
Babnhofes, der Poſt und des Verkehrs
hafeus belegen, iſt preiswert

Ver
yachten.

ap iſt käuflich zu übernehmen. Zur
lebernahme der Pachtung ſind ins-

geſammt ca. 60000 Mk. erforderlich.achtumng,.
Waſſernihle, Schneide. und Madl Milchverkouf gu zwei benachbarte Vad

z mühle im Kreiſe Delitzſch ſofort zu ver orteähe des Liuskunft ertheilt Herr di orte und nach Dresden.
zu ver Anw. Klang in Delitzſch. 8085

15 Minuten
ur Bahnſtation an verkcehrsreicher

Ehanſſee gelegen.

lbſt wegen verweigerter Annahme 100 Centner Stecklinge Obſtgarten, Waſſerleitung pp. in

Bekanntmachung.
Das Amtszimmer der Könmſglichen

mit ſchönem 1800 qw. großenZier u. GewerbeJnſpektion für die Krei
alle, Delitzſch und Bitterfeld beſindet urſuer ten Zeugniſſen u. Empfeblung,

Pacdbtluſtige wollen ſich wenden] an
Dr. jur. Arnold, Dresden, Elias-

ſtraße 3. 8'61Pfarramts-Cand. et Docto-Kreiſe randus phiI. mit abſolvirt. Seminar

v der Reilſtraße, electr. Bahn Halle ſich hier, Germarſtr. 2 ertheilt treuen, gewiſſenh. u. erfolgr.e e e ne eS. April. ha erkaufen. Reflectanten erfahren er Gewerbe-Jnſte fert. su B. J. R uMraſt, Gerichtsvollzieher Aſendorf. Kieinau- äberes Leipzigerſtraße s I. Uaeusler, er Moſſe, Galle. 793t
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S Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Klimfken.

Hotel erſten Ranges.

u Aohlolstster.
Hötel zum Kronprinz.

Hotelwagen am Vobhnhof.
Ynus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen lten guten Vinf in

eder Beziehnung- 17Bud. DBraheim,
27 gr. Ulrichstrasse 22
vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns26650) Hamburger
Frühstiück.,- Bier- und

Wein Stuben,
sehr reiechhalt. speise- Karte

da Delicatessgesehüäft dabei.

57
r

C
S
e
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llotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Rangesam Sabnbeſ, U (3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Jnbaber der Dresdener

Vierhalle.

24322 08 n O e e
8Halle a. S. enNähe des Marktes. 2
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Freyberg-Bräu,
R M Hrerstr. 9.

Donnerstag: 8Suppe,
Carotten mit 2BRriselettes sFilctbraten

Compot. Salat Butter Käse,
Abends ausorw. bill. Speisekarte,

1155) Karl Braun

Jnhaber:

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
J Beſtrenommirte Weinſinbe D0
Täglich friſche Prima Holl. Auſſern.
Reichhaltige Frühſtücks u. Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit,
„Alle Delicateſſen der Saiſon

Spezialitüt:„Moc-tourtle Soup u. Schinken in
Burgunder“

Mittagstiſch im Abonnement 1,25.An ten Diners und Einzel-
Schüſſeln außer dem Hauſe.

Separates Zimmer mit Pianino.
III

Hallesches Weinhaus

C. Beci«der,
Alte Promenade G.

früher Café David. neb. d. Universität,
gegenüber d. Stadttheater.

Telephon 700.
BVingang Kaulenberg-

Markt platz
Hötel garni zur Börse,

Zimmer Mk. 1,50.
Jm Parterre n. 1.Esagealtrenommirtes

RestaurantKulmbacher Export. Gute Küche.
Eiht Pilſener Bürgl. Bräuhans.

Faul Sünderhauf.
r

Staagtlich cor
Seminar

alle a. S., Lan2

Jn der Anſtalt ſinden Aufnahme
I. ſolche junge Mädchen, welche ſich der

iceſſionirtes

für Kindergärtnerinnen
rentinsſtraße 7.

Prüfung als Kindergarteu-Leiterinnen
oder Erzieherinnen reſp. Lehrerinnen jüngerer Kinder nach Fröbel unter-
werſen wollen;

2. ſolche junge Mädchen, welche Kindergarten-Praxis, weibliche Handarbeiten
und Haushalt erlernen wollen;

D, ſolche junge Mädchen, welche vur ihr
ſchaftliche Weiterbildung erſtreben.

e allgemeine wiſſenſchaſtliche und gen

Garantie für entſprechende Stellung nach beendetem Curſus. Alles
Nähere durch die Proſpeele. Lina Sellheim.

Inwvaliditäts- und lters-Versicherung.
Amtliche und nnentgeltliche Auskunft ertheiltunr Sonnabends v. 8--11 Uhr

der Kontrollbeamte Lnegel, gr. Branhausgaſſe 29.
Pa, Stetüner Portland-Cement (Quigtorp)
offerire in friſcher Bahnzuſuhr in Tonnen und ausgewogen; ſowie anch
RKothklee, Lazerne, FPſerdezahn und gelben Sanatinais, Sant-
wieken, Fufter- und Herbstrübensamen, beſte Sorten, Garten-
sämereien und Grassamen bill'igſt. (8013J. C. Pölzsch in Landsberg.

Süchelnm, W etzesteine
in anerkannt vorzüg ichſter Wagre eingetroffen, empfiehlt

F. Reimer, Ofenhandlung, Leipzigerſtr. 14.

Wachsboh
r Parkeltſußböden in Vlechbüchſen à 1 Pfd. offerirt in beſter, conſervirender
Analität.

C. Haiser, Drogenhin

nerwichse
dlung, Schmeerſtraße 13

Grüu's Wein e
Restaurant,

m 2ä C 2 2A IA—òſDßLà I D. ue— 57 e A

ſofort trocknend

aufer Gebrauch zu ſetzen, da der n
ſame klebrige Trocknen, das der
vermieden wird.

Haupt Niederlage in Halle:
wald, Geiſtſtr. Brehna

Fußboden- Glanzlack

von jedermann leieht anwendbar.
in gelbbranner, mähagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreich
ferlg gelicfert, ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben

Franz Christoph, Berlin W., Mittelstr. 11.
Filialen in Prag-Carolinenthal und ürich-Außerſihl.

Louis Mogük.
Poctzseh. Düben: Praust Schultze.

u

S

und geruchlos

nangenehme Geruch und das lang-
Oeifarbe und dem Oellack m

Belmvold Co. G. Os-Landéberg: J. C.

e Lartoſfel-Saat!
Speisekartofeln

Vn übertroffen an Ertrag und Feiuestem Gesechmack?
„Professor Jul. Kühn“

5 Ko. 3 MKk., 121 Ko. 5 Mk., 25 Ko. 7,50
10 Mk. (bei gröss. Abnahme billiger). Ferner empfehlen: Magäeb. Netz,
frühe Nassengrunder, Zuckerkartoffeln, Magnum bonum,
Pamine Luecca, Reichskangzler, Imperator ete., soweit Vorräthe reichen.

R. Zersch, LKöstritz j, Thür.

Bodenarten.

Z Ià„,lPermiethungen.

X Eckladen Halle afS.,
beſte Geſchäftslage, wegen plötz-

X lichem Todesfall ſof. anderweit z
an Vermiethen, für Eigarrengeſchäſt

vorzüglich geeignet.
3 Baumeiſter O. Stengel,
38 Leipzigerſtraße 87, II.

jfarä Mitte Stadt,Arbeitsräume t Fern
betrieb geeignet, per J. Juli zu

vermiethen.8 O. Stengel, Leipzigerſtr. 87, II.
X Lad en oder Gefſchäftslokal

Merfſeburgerſtraße,
R neben dem Rundreiſebilletverkauf
W der Staatsbahn, ſofort anderweit

zu vermiethen. Näheres8 Babhnhvfſſtraße 10 im Atelier.

I. tageHalle a. S., beſte Geſchäfislage, ca.
400 qw, 7 Schaufenſter, wegen plötz
lichein Todesfall ſofort anderweit
zu vermiethen.

Banmeiſter O. Steuer
8153 Leipzigerſtr. 87, II.
Henriettenſtraße 1/2

1. Eiage mit Carten für 600 Mk. ſofort
oder ſpäter zu verwiet! en. 8088

Eine herrſchaftliche Etage, ne
mit Veranda, Blumenſtr. 17, n

Oktober an zu vermiethen. Preis
1600 Mark. Zu erfragen im Erdgeſcho

Herrſchaftliche Wohnunng, 2. Etage,
in ruh. Hauſe 1. Oktober für 950 Mk.
zu vermiethen. Albrechtſtr. 16.

8 Leipzigerstrasseiſt eine herrſchafiliche Wohnung in
der U. Et. per ſof. od. ſpät. z. ver

n mieth. Ebendaſelbſt groß. Laden
C Kellerräumen f. Conditor i u.

Bäckerei geeign. Näh. b. Ceſchw.W Winter im Blumengeſchäft dörtſ

Hochherrſch, Wohnung
Martinsberg 11,

in Mitte der Promenade Gart.
mit Veranda, Centralwaſſerheij-,
9 Piecen, Küche und Zunbeh. Näh

Mügslweg 3. 7854

Zu vermietd eine Wohn. v. 2 St,
3 Kamm. mit allem Zub. für 180 .4
an eim. Perſonen. Langestr. 24.

Offenen. geſuchte Stellen

Gesueoht
für ſogleich eine in der Landwirthſchaſt
ſowie im Kochen erfahrene 3140

S Mamse el.
Gallen b. Eilenburg.

Marie Jentzseh,
Volontair-Verwalter

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, 24 v3 evang.ſucht z. I. Mai Stellung als olontair-

Verwalter oder Volontair auf größerem
Gute, wo ihm Gelegeuheit geboten iſt,
ſich in der Landwirthſchaſt zu vervoll
kommnen. Selbiger iſt ſchon mehrere
Jahre in der Landwirtbhſchaft thätig ge
weſen, jedoch bisher nur auf väterlichen
Gütern. Gefl. Hff. mit Bedingungen
erb. unt. Z. 8141 an d. Exped. d. Vl.

Tüchtige LeconomieWirthſchafterin,
erfect in feiner Küche, für ſoſort od.

päter geſucht. Mit Zengnißabſchriften
u. Gehaltsanſp. zu melden Rittergn
Müglenz b. Wurzen. 80 3

Geſucht u. empfohlen Stadt u. Land
wwirtbſchafterinnen, Stützen, Köchinnen,
Stuben, Haus und Küchenmädchen.
Fran M. Wantzlöben, Spiegelgaſſe 1.

Stelle Gesach
Eine eng Landwirthſchafterin

mit gut. Zeugniſſen ſucht zum 1. Jnli
d. Js. anf einem Gute Stellg. Gefl
Off. unter Z. 8189 Exped. d. Hall.

Ein geb. Landwirth, 22 Jahr alt,
militärfrei, wehrere Jahre in Zucker
rüben Wirthſchaften thätig geweſen,
und mit landwirthſchaſtl. Maſchinen
vertront, ſucht auf ſehr gute Zengniſſe
geſtützt zum 1. Mai od. ſpäter Stellung
a's Verwalter-.

Offerten erbitle subd Z. S in der
Expedition niederzulegen.

Ein Kanfmann ſucht in Halle oder
nächſt, Nähe irgend ein. Poſten,
Beſchäſtigung i. ein. Fabrik od. ſonſt.
Etablieſſement per ſof. od. ſpäter Geſl.
Off. unter Z. 8172 a. d. Exp. d. Zig. erb.

9 Nachm.

Bestellunsehbleuniget etfeten

(mittel-
früh) I. Ranges

(Züchter R. Zersch). Ertrag 1892
dis 160 Ctr. p. Morgen in Verseh.

Mk., 50 Ko.

abersche,

Land und Stadlwirthſchaſterin.,a Stützen, Verkäuferin
weiſt nach Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 18. 8103
Jung. Mädchen a. gebild. Fam. w.

Kindergürtnerinwerd. möchte, kann noch als Lernende
mit eintreten im

Kindergarten
S Brunoswarte 28.(a. alt. Markt
Nach beend. Lehrzeit wird für

gute Stellung geſorgt.

Hin Gärtner,in reif. J-, ohne Familie, mit kangj. gut
Zeugn. ſucht Stelle auf Rittergut oder
Villa. Gefl. Off. u A. 350 an
Hansenstein Vogler, A. -G..
Halie a S. [8200Inſpektoren, Verwalter, Voontrre,
Gärtner, Kutſcher. Diener, Vrenner
Schäſer. Stellmacher, Schmicde für
Rittergüter ſuchen Stellung. Oeko-
nomielehelinge, Hofmeiſter, Schweizer,

d. d. land wirthſchaftliche Bureau von
Grose, Halle a. S., Auouſta-Vricä,ſtraße 1.

Fernſprecher 151. 4
ununterbrochen geöffnet von 77.

0

t

m
Das hexxſchaſtliche

Villengrundſtück a
Lofontaineſtraße 22, mit allen Com-ſo
fort eingerichtet aroßen Garten m
Veranda c. will ich verkauſen, das-wſelbe kann ſofort übernommen und
bezogen werden.

Wilh. Schanf, Harz 21.
2

2
O

3
2

dw

3—-4000 Mark
werden ſofort oder ſPäter auf eivſt
Landgrundſtück hinter 5000 geſucht I
Werthiaxe 21800 Mk. Offert. unter

e. 4111 befördert Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Hlallesch. Thierschutzverei
BeimWiederbeginned. Hundeeinfangens
machen wir die Beſitzer daxauf auf
merkſam, daß der, Abdeckergebülſe
amtlich angewieſen iſt, herrn- oder
maulkorblos herumlanfende Hunde ein
zuſangen, nicht aber in offenen Laden
oder Honsthüren ſitzende. Ein wenig
Auſmerkſamkeit auf die Thiere ſeitens
der Beſitzer, wird dieſen Umſtände u.
Koſten, jenen unnütze Aualen

8ſparen.
J. V. Dr. Thamhayn.Bekanntmachung.

Freitag den 21. April d. J. Nach
mittags 3 Uhr ſindet im Gaſthofe zu
Gunadan die

Generalversammlung
des Hitfsvereins für Blinde

in der Provinz Sachſen ſtatt, zu welcher
die Mitglieder des Vereins hierdurch
ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordunng:
a. Erſſalting,, des Jahresberichtes,
b. Veſchlußfaſſung über Anerkennung

der Jahresrechnung,
e. Beſchinßfoſſung über etwaige Anträge

auf Abänderung der Statuten,
d. Wahl des Vorſtandes.

Vardbhy, den 8. April 1893
Der Vorſtand.

pasat ſor-Postaampf-
chifffahrt

vermiltelſt nachſtebender hoch elegant.
mit allem Komforteingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopenhagen,
Chriſtiang S.D. „M. G. Melchior“
jeden Di nstag Uhr Nachmittags;
nach Kopenhagen, Gothenburg S. D.
„Aarhuuns“ und Droninng Loviſa“
jeden Montag und Freitag Uhr
Directe Billets zwiſch. Berlin Kopen-

hagen- GothenburgChriſtianig, Tour
n. Relour zu ermäßigten Preiſen an
der Billetkaſſe auf. dem Stettiner
Bahnhof in Berlin, gültig mit beliebiger
UÜnterbrechung für alle drei Dampfer.
Ruundreiſe- Billets für die Strecke
Stettin Kopenhagen im Auſchluß an
den DentſchSkandinaviſchen Rundreiſe
Verkehr durch alle EiſenbahnBillet
kaſſen zu beziehen. Güter zu billigſten
Frachten nach allen Plähen Skan-

e

gute Melker finden ſoſort Stellung

6) mit dem Sitze zu

und Jlalieni
nehme ich ſowohl Herrey als O men
an. Emmny Rrüstleifn, jetzt Karl-

ſtrae 25 II.
Weinſſaſchen kanft

B. h

ein Sra s

Fr. König, Riebeckplatz 4.

S Gegen Hotten
empfehlen:

Camphor, Camphorin,
Naphtalien,

Naphtalinblätter, Motten
pulber, Jpſektenpulver,

Zacherliu, ſpan. Pfeffer re
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 28.

—7c Herrenſtoffe
werden jetzttäglich vonauswärtigen Ver
ſandt-Geſchäſten angeboten, die man hier
mindeſtens ebenſo preiswerth und
unter größerer Garantie kaufen kaun.

S empfehle moderne, gut tragbare
Stoffe in:Buckskin, Kammgarn

und Cheviot
u jedem Preiſe.Vine machen Sie einen Verſuch bei

A. Wegoerich,
2 Neunhäuſer 2, nahe am Markt.

Julius Sachse,
gr. Ulrichstrasse 26 IL,

künstl. Zähne, Plomben, Reparat. eto,

Bekanntmachung.
Das zur Conkursmaſſe der Handels-

geſellſchaft Vuehs Grünbaum
von hier gehörige, auf Mk. 6697, 98
Ig. abgeſchätzte Wanrenlager, be-

ſtehend in 80 82
Haushalt u. Wirth
ſchafts-Gegenſtänden,
emaillirten Kochge

ſchirren e. 2e.,
nebſt Ladeneinrichtung, ſoll im Ganzen
verkauft werden.
Es wird hierzu BVietungstermin auf
Montag, d. 17. April
er Nachm. 3 Uhr

im Geſchäftslokale gr. Ulrichſtr. Nr. 27,
anberaumt.

Die Beſichtigung kann e vor
her erfolgen. Taxe und Bedingungen
ſar in meinem Eomptoir Mans-
elderſtraße 51 einzuſehen-

Halle a. S., den 8. April 1898

0 Ed. Peuschoel,
Verwalter der Fuehs Grünbaum-
schen Concursmaſſe.

Geuvſſenſchaftsregiſter
des Königlichen Amtssgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom beuligen

Tage iſt bei der ünter Nr. 15 des Gendeerenee eingetragenen Ge
noſſenſchaft in Firma:

„Central Genoſſenſchaft zum Be
zuge laudwirthſchaftlicher
artikel, eingetragene Genoſſenſchaf
mit beſchränkter Haftpflicht

Halle a/S. ſolgende
Eintre gung bewirkt worden:

An Stelle des aus dem Vorſtand

n Eruit Jordan undh wer Wrisberz zu Halle
9 S ſind:Der Kaufann Heinrich Carl

Vroberg zu Halle a/S. und
der Lientenant Albrecht von

Lieres und Wilkan zu Gie-
ichbeyſtein

in den Vorſtand gewählk.
Halle a/S., d 7. April 1e9.,

Königliches Amtsgericht Abtheilung VI

Konßursverfahren
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Johaun
Friedrich Coeſter hiec, alleiniger Ju-
haber der Jirma: Joh. Friedrich
Eoeſter hier, Leipzigerſtraße Nr. 23
iſt zur Prüfung der nachträglich au
gemeldeten n Termin aufden 2. Mai 1893, Mittags 12 Ubr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-

ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a/S-, den 5 April 1893,
Grosse Sekretär,Gerich'sſchreiber des Kal. Am!sg richts,

Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konknrsverfahren über das

Vermögen des disherigen Väckermeiſters
Fris elins zu Halle a/S. Schloſſer
frave Nr. 13, jeht Kleine Brauhans-
gaſſe Nr. 7, iſt zur Prüfung der ha
träglich semeldeten Joroerimgen Frr-
min auden 9. Mai 1893 Mittags 12 Uhr
vox dem Königlichen Amtsgerichte dier-
ſelbſt Kleine Steinſtraße Nr. 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 7. April 1899.
die grahs durg Gengisſ dige des el nggerights

roſpeecte gratt ur 4 r reiber deHojrichter Viohn, Stettin Vbcheiliang V. e
WTedonerSchweiſchke ſche Vnchdruckerei in Haſſe (Saale
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